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t5): Die Kirche· gewährt dem Pfarrer Schutz· und Für..: 
sorge in seinem. Dienst und in seiner -Stellung als . Pfar-- , 
rer." .� .· . . .' . ' . . . 

Artike1··2 

In§ 10 Absatz l wdrd eingetügt: 

„C) im Falle des § 1 Absatz 3 die Zeit der Berufung in 
Die Synode der Evarigelischeil

. 
Kirche der Union - Be:. . di,e _ Ffiarrstelle;" . . 

reich DDR - hat- beschlossen:.· 

Artikel 1 

§ 1 erhäQt tolgenden Wortlaut:
„Das Dienstverhältnis

(1) ·Der Pfarrer hat als Träger des öffentlichen Predigt­
,.a:mtes sein Amt auf Gr�ri.d seiner Ordination nach den
Ordnro.;n,gen drer Kirche auszurichten.

(2)., Pfarrer im Sinne dieses Kirchengesetzes ist, w�r 
,namen'.s der ;Kirche in. ein P:&u-ramt. ein�r Kirche:Q:ge­
. meinde, .. eines •. ·• Kirchenkreises, : einer Glil!d,kirche . oder 
der Evangelischen- Kirche der' Union nach Maßgabe des 
geltenden Pfar�tellenbe�tzurigsrechts berufen· worden 
ist; · · · · ·· · · · 

' . . . . . . 

(S) In Pfarrstellen, die/ü� besondere Aufgäbenbereiche
erric'bt-et worden sind, kann. der Pfarrer für. eine b'e-

. gren:zt-e · Zeit berufen wer�n,, Die Am�zeit .· m:uß min- ·
d�t-ens 6 J.a:hre betragen; s�e kann mil Zustimmung
des _ Pfarrers V!erl�iigert werden

'. 

, (4) Das DiensiverhJ�ltnis des ·Pfarrers Ist eiii Dieristvef:-; 
hältnis _ bes.o�erer · Art - und· .. wird. ·auf. 

Lebens��t b�-
- gründet. Es· Ilann ri.ux: n�ch. Vorschriften von Kfrchem."" 

l!;es_etzen verändert oder beenddgt. weräe1,1. 

Artikel 3 

Eli wird nach § 48 eingefügt: 
' '. 

§ 48 a

(1) Endet die Amtszeit ei�es gemäß. § 1 Absatz 3 für_
eine begrenzt-e Zeit in eine Pfarl'.stelle berufenen, Pfar-
re�. so lst· ihm 'das Konsst.orium· (der Landeskirchen�. '

. rat) 'bei der Bewer):>ung oder der Berufimg il'I. eine neue
Pfarrstelle behilflich, Wil'd _der Pfarrer nicht sogleicll
nach J\�lauf der A�tsz:el.t in eine neue Pf�rstelle be­
rufen, � erhält er bis zur ·Dauer VIOll 6 JVlonaten '!,i,her
di'e in· diesem Gesetz besonders. vorgesehenen Fälle hin- -

· an.ts die· �soldung eines• :festanges,tellt-e� Gemeind,epfar�
-rers a:us Mitteln der .. Gliedkirche. D11s Konsistorium
(det Landeskirchenr.at) kann ihm die Verwaltung einer
anderen Pfa�stelle oder eine andere p:farranitliche Tä­
tigk�i t vöriäufig übertragen; auf dte pe!S6n-l;icheD Ver­
hältnisse des Phlrrer& ist Rücksicht zu nehmen.

t:?i). 'wkci der Pfarrer n.icht.. imierhalb von. 6 Monaten
hach ÄMauf.der A�zeit ln cln� heue P:fmst-elie 1>e.:.
rufen,. so ist er,in detl Wartestand zu versetze:a."'.

- • • • , .  ' < 
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Artik�l 4 
§ 54�bsatz 1 i; H.albsatz·erhält foigentj:e Fassun�:

. ,i()ber die in ;dfese
m 

· Gesetz besonders . vorgesehenen .
FäHe· hinä'us kan·n der Pfarrer • in den Wartestand ver�.... r '· :. . .. 
setzt werden, a) .werin ... " 

,;Das Praktikum (§ 3 Abs .. 2) ist 'j;m Benehmen mit dem 
Konsistorium (Lanrdeskirchenr.at) der für den Studenten 
zuständigen Gliedk:irclie durch7JUfiihren. Das Konsisto­
rium (Landeskirchenrat) vermittelt geeignete Plätze. Das 
Praktikum. soll 12 Wochen dauern. F;s· kann in zwei ver­
schieaeneri Formen· abgeier�tet werden:· 
a) als zusammenhängendes Qemeinde'-Praktikum. Artikel 5 

DJeses. Kirchengesetz tritt ,mit Wirkung ·V(?m 1. Sep- ' 
· tember 19,7-fk in . Kraft; Für die Glieq.kirchen wird es

durch- den Rat gemäß Artikel 7 Ä'bsati: 2 der Ordnung
deJ' EJvilngelischoo �frche der Uni_on in Kraft . gesetzt.

Ei; solle_n dJ.akonische Mti.vltä tea eiQgeschJossen ·•sein ..
Schwerpunkte sollen auch bei der K.inder- und ,Ju­
gendarbeit gesetzt .werden;

Berlin, den 2. 7. 1978

b} als zwei sechs Wochen doauerhq.e Praktika, von de­
nen eines. ein dia�onisches' Praktikum in .einer :An-.
stalt oder einer Gemeinde ist.

Der Präses der Synode 
· der Evangelischen Kirche der Union

· -· Bereich DDR -
Beck�·· 

Die Ausbildungsstätte entscheidet in Absprache mit den 
beteiligten Gliedkirchen über die Form· und den Zeit­
punkt a,es Praktikums; Sie trägt, ebenfalls 'sorge für. die 
fachliche .Vorbereitung ünd _Auswertung .des Prakti� 

k!ums." 

§ 2
Vorstehendes Kirchengesetz wird hiermit verkündet. 
:Berlin, den'5 . .Juli 19-78. · 

· Der Rat Dte Verordnupg t11itt lllit ibrer yerküncl,ung in K�aft. · 

- der· Ev,angelischen Kirche der Union
- :aereich DDR -

. Dr.· Krusche

Bei:lin, den 2. Juli 1978- · 
Der. Präses der Synode . 

L.$.· der Evangelischen : Kirche der Uriion 
..,.. Bereich DDR -

Nr. 2) V�ordnung · zur . Xnder1,1ng d.�r Ausführungsbe„ · 
stiin:mungen zum .. Pfarrey�usbildungsgesetz vom·· 
3� Oldober. i96'1 · 

Becker 

Beschluß 

Vom '1.)uni 19'18 / 2. Ju�� Die Verordnung . z.ur Andel'ung 'der Ausführungsbe- . 
�timmungen oom · Pfarreraus'bildungsgesetz �om 3. Ok-

. �be� 1967 vom .7. Jimi 1978·wird Ln § ! .vorletzter Satz
hinter ,,entschei.4-et." . durch ,,in .Absprache mit den be-

: Gemäß §> 20 Absatz 1 dei; Kirchengesetzes über die Aus­
.bUdung der l:';far.rer und Pastorin?Mln :in .der Evangeli­
schen· Kircht der. l.Jnion (P:farrera,usbildungsge�etz) .vom· 
.2. Derembet 19.&5 wird hiermit. v�ordnet:. 

i§ 1 

teiligten Gliedklr.chen" . ergänzt. . 
. . . 

Berlin, den i. Juli 1�8 
. Der Präses. der Synode -

Abschnitt in der Aus.führungs•bestiril:rriungen zum Pfar­
rerausbildlingsge�etz vom· 3. Oktober 1967 erhält fol-
gende Fassung: . •. . 

der- Ev�gelischen Kirche der Union 
...;,, Ber.eich DDR -

Becker 

Nr. 3) K.»llektenpl�� -für das· Kalenderj� 1979. · 

Lfd.. Nr,., Zeitpunkt�- S�mlung. · iweck der Samm1ung . Qpferson11tage 

1. Neujahr Für• die Durchführung der Christenlehre
(1; L i!179)° .· . . . . . . . 

. .
. 
. . . _··. · ...

. 
,> 

.
• 

• 

a. 
... 

Epiphaniastag 
(6. · 1; .1979) 

Für.den Diensd .der-Weltmission; 
•. . . . .  ' ., . . 

.. 

4;. 2. 'Sqnritag nach Epiphanias 
0

'.Für · eigel)e Aufgaben der Kirchengefuel#den, (Bes.!=fJ.!ußfassung ,d.Ürch 
(1�. 1. -197P)O: · .Qlql. g�m, Art: 62� 3 '1er .l9rCQ�IlÖ):'drilµR�). 

. .. 

5. , · .. 3 .. Sq.11htag nach, Epip}J.�hiai .Für: die kitchliclien Gemeinde��ternstationerf lmd den fürsorge-
(21. 1. 19711) 

· · · · · risl::h�ri gemeindecliensL .. -....
•. 

; �- · .t Sonti� nach Epli;�anlis , ·Für· d:.!e.kir.chliche Jugendarbeit
�8. 1,;1979) .. · .. C\ '. .• 

· 7. letzter"SCJhntag il. Epiphani,!! ,Fur ,gesamkirclllicp.e AufgaJ:>en de, Ev�eHschen Klri;:he .
{4;: a: 1979) . . d� Unic;in .,;.., Bereich lJDR .... : . · .. '• . 

!J,, So1-1ntiia �;agesüiiä 
(18;: 2. 1979) .

. 

'Für• eigene Aufgaben der. Kircheilkreise (Beschluß�sewittdutcll 
Kre_. iskircbenr-at,·�rri • .A:r-t. 102;. a 4et' Kir-d>.enordnung) ·.• . •• .. · 

·, . . .. . . . . . · .  . . . .. . • .  , . - _  ·, · . ·· .
.

. .  

OS 
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Lfd. Nr .. , Zeitpunkt d_. Sammlung-· Zw-eck der Sammlung Opfersop.ntage 

10. Sonntag Estomihi 
(25: 2. 1979) 

11. Sonntag Inivokavit
(4. 3. 1979) 

Ia. 
. 

· Sonntag Reminiscere
(11: 3.1Q79)

1.:3. 

14. 

15. •.

16. 

Sonnt'ag Okuli
(18; 3. 1979)

Sonntag . Lätare
.· (25. 3. 1979)

Sonntag Judika 
(1. 4. 1979) 

Son.ntag:Palmar11m
(8. 4. 1979) 

.
.. . �. :. 

Für die Durchfµhrung der Cp.ristenlehre 

Fiir die weibliche Diakonie (Diakonieanstalt· ,,Bethanien" in 
Ducherow und SCQ:West�rnheimathaus Stralsund) 

. 

Für gesamkirchliche Aufgafbefl! des Bundes der Evangelischen Kirchen 
in dier DDR 

. : . .· 
. . . 

. 
: 

. 
·. · . .  

• · Fµr. die eva'ngelische llauptbibelgesellschaft •

Für. die Züssower,-Diakonie-Anstalten, besonders die Aitlsbirdt:Uig
von Diakonen 

· · · · · · 

Für die ·Ausbildung künftiger P.farre:i: Üil� Prediger.
,-

· Für die,Einrichtung vo� Christeniehreräumen

OS 

17. Karfreitag F:ür das Diaionische Werk· (Innere Mission urid Hilfswerk-�lilSerer 

----�_.:.---'-'-,--------�--------------------------- wahl-
· (i3: 4. · 1979) · Landeskfrche

· 

1

· 

OS 18. Ostersonntag Zur Verstär)tung des kirchlichen Dienstes und Unterstützuf}g wei� 
(15. 4. 1971}) . von Kirch,engemeinden unserer �irnatldrche 

19. Ostermontag · Für dii-e Durchführung der Christenlehre 
(1'6. 4 ... 1979) •

20. · Si;inntag Quasimodogeniti
(22,: 4. Ul79)

Für die evangelischen Kinderheime und. Kindergärtem 

21-. Sonntag Misericordias· Domli11.i Zur Hilfe bei besonderen Notfällen in der Evangelfschen 
�Q. 4. 19'19). K\rche der Union - Bereich DD� -

22. · .Sonntag Jubilate
(6. 5. 197!}) _

23. Sonntag Kantate.
(13. 5. 1979)

24. Sonp.ta:g Ro�ate
(20, 5. 1879)

25. Himmelfahrt
(24. 5. 1979)

26. Sonntag :Exaudi
(27. 5; 1979-) 

27. �ingsspnntag .
(3. 6. 1979)

2a: Pfingsrpontäg 
(4. 6. 1979) 

29. Trimtatissonntag
(10:6; 197.9)

· ·so. ). Sonntag n�ch, Trinitatis
-.(-17. _6. _1979)

31. ·._. 2. Sonntag nach Trinitatis
(2_4. 6. 1-9?9) .

32. 3. Sonniag nach Trinitatis
(1. 7-. J9,79)

. 

33. ·4. Soni:itag nach Trinitatis
('8. 7. {979) . .· .. . . . 

34.
15. Sonntag nach Trinitatis 

. (15_. 7, -1979) 
.· . 

6: Sonn}ag i:iach Trinitatis 
(!n. 7.. 1�9) ,: 

. . . . ..

36; 7. Sonntag l'l:ach 'J:'rfoitiii.tis
-� 'J. 1979)

37. . &. Soantag:na.cn Trinitatis .
(6. 8. ,19'1'9f

Für die•Insiandl)a:Itung vgn :{tirchen und kirchlichen Gebäuden 

Zur Pflege der evan.gelischen Kirchenmusik und Ausbildiung, von 
Kir.thenmusikern · · · 

Für eigene·Aufgaben der Kirchengemeinden (Beschlußfassung durch 
GKR gerh. Art.. 62, ,3 _der �irchertordnung) _

. . 

Für den Dienst der Weltniission 

Für die kirchliche J::ousaimienarbeit 

. . ' . . - . 

· Für missio�arische Dien1>te in unserer Landes�itche

Für die Durchführung de!' Christenlehre 

Für die kirchlichen'G�meindeScliwesternstationen und den 
fürsorgerischen Gemeindedienst 

· · 

Für die ökum.enische. Arbeit des Bundes der evangelischen
KirCQen in, der DDR · . . . 1 

· • 

Für eigene Ai.tfgafben der Kirchenkreise tBeschlußfassun,g durch 
Kreiski�enrat gem, Art. l�. 3 der Kircqeaordnung) . , _. 
Für den Dienst der. Weltmission: .(Missiora.ssonntag) ·· . ' . ' ' . . 

. 
. . � . . . 

Für: die Instandhaltung von Kirchen und kirchlichen G�bäl.lden 
' .  . . . •, . ·; . · . ,.,_, ' . 

. Für di� kirchliche J:u�ndarbeit 

Für das Semiila.i:.fü:r Kirchlichen Dienst

Für die ökumeriische Dfa.konte des Ltitherlschren:Welth\lndes
. 

. . ·. . . . . � 

Für. ei.gerie Aufgabea der KireheJ'lgem,eiriciep.. (Beachlußf�si.mg durch 
. GKR aem.. Art. 62, 3 der Kirchenorcmu.ng) .. · · · . ·__ ._ . . . . • _·.

38. 9. Sonntag: iilach 'rrl.liitatls
(�, 8. 1979) .

. . . -·. Für die -l_drch:liclien Fetemoend� 'U,I'l;d Pflegehei�
. .... ,.· . .. _. . . ." . . , l " 

39, .10 •. Somlifag ,nach. Trinitatis . · 
• (19. 8. 19-79) . · · ·. . · .· 

· Zµr Erfilll-ung _ dringeridt-r Aufg�ben der Ev;ingelischen:Kirch�
d�� Union.- Bereich DDR - ..

OS 

OS 
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.Ud. Nr., Z�itpunkt a. Sainmlu�g. Zweck· der Sammlung Opfersonntage 

40. 11. Sonntag nach Trinitatis
(26; 8. 1979)

41. 12. Sonntag nach Trinitatis
C2, 9. 1979) ' .. 

\' . ,• ,. : . . 

i2. 13 .. Sonntag nach Trinitatis 
·:(9 .. 9. 1979)

Für die männliche Diakonie (Brüderha:us der Züs·sower 
Dialronie-Anstalten) 

. . 

Für d{e Durchführung der Christenlehre 

Für das Diakonische Werk( Innere Mission. und. I:Iilfswerk 
unserer Landeskirche) . ...:. . Tag der Diakonie -

43. 111.-Son�tag nach Trinita1is ' Für eigene Au,ga!beni der Ki.rchenkr-eise (Beschlußfassu·hg durch
(��-'.9'._ l'�) Kreisl�ir.chenrat g�m: Nt, 102

! 
3 der Kircli.enordnün:g)· 

· · 

44. 15. ·sonhtag nach Trinitati.s 
(23; 9, 19,79) 

. . .. , . ' 

45. 1·6, Sonntag nach Trinitatis
.,.. Erntedankfest ..,.
(30. 9. 1979) 

46. 17, Sonntag nach Trinjtatis
(7. 10, 1'979) 

47 ... · 18. Sonntag na,ch Trinitatis 
(14. 10. 1979) . 

19; Sonntag nach Trinitatis .. 
(21. 10. 1979) : 

49·_ 20; Sonntag ·nach. Trinitati� 
(28. 10 .. 1979) 

Für den kirchlichen Dienst" an. Geh5rlosen und Blinden 

Zur Wiederherstellung ki�chHch�t Gebäude und Unterstützung 
von Kirchengemeinden unserer Heimatkirche ·. • � 

Für die ev'an�elischen Kinderheime und Kindergärten·. 

Für die diakonisch� A;beit von Innerer Mission und Hilfswerk 
des Bundes der Evangelis�en Kirchen. in der DDR /. 

Fiir die. kitchliclle Männerarbeit - Männersonntag -

Für die kirchliche'n Gemeindeschwesterns,tationen und de'n 
fürsorgerischen Gemeindedienst · · · 

OS 

--�-�----'------------
50. Reformationstag •Für das Konfessionskundl:iche Arbeit$- u.nd For�chungswerk

(3,J. 10. 192�----�---�
(E_•_,a_.n_g_elischer Bun�) · · 

Reformationsfest . Für die ·Arbeit des Gusht'v�Adolf-Werks 
21, ßonntag nach Trinitatis 
(4. ·11. 1979) ·. 

5·2. · 22 .. Sonntag r:iach Trinitatis

53, 

54. 

(11. · 11. 1979). 

Vörletzer Sonntag . 
des. Kirchenjahres 
cm.· n. ·1979) .·. 

Buß� und' Bettag 
(21, 11; 1979) 

. 55. Letzter 'Sonntag des 
•�irchenjahres EwJgkei ts�· . 
sonntag . .

5'6. 

.58. 

(2·5. 11. 19;79') 

1. Advent
. c2: 12. 1919>-

2i Advent' 
(9;. 12. i 919) 

3. Advent
(16. 12. J9·79)

4. AdY:ent 
(23. 12. 1979) 

60. · Heilig:.Abe�d ·• 
�24. 12'. 1979) 

6L · 1, Weihiliu:htstag 
(25, .12, 19-79)' 

2. . Weihri�chtstag
�26. 1�. 1979�-. 

63 .. , - Scnint;g na�.Weihr,i�chten 
(30; ;J.2. 1:�79) 

64. Silvester 
(3'1. 1'2. 1,979) 

·.·:,-. 

· '

Für die katetische Ausbildung 

Für d.ie kirchUche JugendarbeÜ 

Zur Erfüllung dringender Aufga1ben der Evangelischen �irche 
der Union. - ·Bere:l?l DDR -

'zur. Hilfe bei besönderen Notfällen in uns�r�r Landeskirebe 

Zur Pfl�ge. der Evangelischen Kirchel.]musik und Ausbildung._ 
· . von Kirchenmusikern

lt'iir eigen� Aufgaben der Kirchengemeinden, (Besch.11,ißfassung. durch
GKE gem. Art. 62, 3 ·der. Kkc:he�or,dnung) . · 

Für den kirchlichen Dienst an 13ehinderten 

Fut,eigene Aufg-alben der t{irchenkreise (,Beschlußfassung durcti 
Kte;skirchenrat gem. Art.102,3 der �'irchelliördmmg}. ·' 

· .,Brotiüi- dieiW�lt'' 

.zur Verstärkuflg···d�s kirchlicli'i:ln ci�n&�S und Vrtterstüt2li,mg•· 
··von �irchengeme1.n:den unse11er. :f{eimatkirche 

. 
.. ' .• .. . . . . . .. 

· ZÜ;r · F5r:derurig der ·ökul:neni's�-:-�ssionariscllen �rbeit
im •Kirche:n,gebiet

Für' eigene· A-Ufgab�n: der Kirch�t;igetru!iriden. (Besclilußfassuqg durch
GKR gern, Art. 62,3 dier .Kirchel'l,brdIIIUng) bzw. für den 'pienst
ari Hilfsb.edürftigen (Dia\tönisches We?:'k ,un,ei:er L:;t,nli�kircne) 

. · . "."- emp:&)hlene Sammlung -
· · · · · ' 

.- / .. 
/ 
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Evangelisches Konsi1storium 
C 20902-4/78 Greifswald, den 28. August 1978

' 
V-0rstehender· Kollektenplan einschließlich der vermerk-
ten, Opfersonntage wurde in der Sitzung der Kirchenlei­
tung am 25 .. .Augu:st l\)7·8 bes<:hlossen.

Hinsichtlich der Kollekten für eigene .Aufg�ben der 
Kircheniemeinden · bzw. _Kirchenkreise wird al\lf die 
Run�verfügung vo� 2'71. November. 1965 ;- C 2090i-6/ 
65 -, vel'Wies;Ii,, wonach die besoniiereq Zweckbestim­
mung�n .V'ön;t Geniejndekirchenrat bzw. Kreiskirchenrat 
beschluißmäßig ZU, tr-effen sind .. 

l>ie Kollektenplä
h
e und d,ie Erträge der Opfersonntage 

des jew�11s·1aufenden M.;,nats sind durch, dfe l'tärrlimter 
an die Supckel'illtendentur bis· spätestens 5. und ·.von 
der Superintendentur an das Konsistorium bis späte­
stens 20, des fölgenden Monats a'lxiluführen. - Die De­
zernberltollekten .sind mit ·Rücksieb! auf den J�hresaob­
schtuß so sehnen wie möglich 'abzuführen. 

Kusch 

Nr. 4) Opfersonntage 197� 

Evangelisches Konsistorium 
C · 20!l09-3/'J8 Greifs�ald, den· 28. August 1978 

Pie Kirchenleitung hat in ihrer Sitzung am 25. August 
. 197-8 die folgenden Opfersonntage beschlo�en: 
'7. Januar 19'79 (i. Sonntag na(h Epiphanias) 

"( . . . - ·, 

18; Febniar 1979 (Sonntag Sexaies\mä) 
18. März 1979 (Sbnn�ag. Okir).i)
13. bzw.15. Aprill9'79 (Karfreitag bzw. Osterson�tag)
- wahlweise - . ·.

. 10. Juni· 1979 (Trinitatissonntag)
.• . . -� 

. 
- . : 

15, Juli 1979 (5. Sonntag mich Trinitatis)'. . . . ' 

5. August 1979 (8� Sonntag nach Trinitatis)
2. Septem�er 1979 (12. Sonntag nach Trinlitatis)

In dem Kollektenplan 19'19 sind die Opfersonntage auch 
noch be$l)nders Vefßlerkt.· 
Es sei noch därau:li hingewiesen, daß in Städten mit 
mehreren Gemeind-en' der wahlweise überlassene Op"-
fersonntag (Karlreita�Osterri) in alieh Gemei�den am 
gleichen 'Dage dl\lrchgeführt:werden ·soilte. 

Ku.sch 

B. Hin'weise auf staatliche. Gesetz� und
- VerordnungeJ! -- -

§ l

Der § 4 Abs. 1 erhält folgende FasS'llng: 
,,(1) Das Grundstipendium beträgt monatlich bei einem 
EirikotJ!men der Eltern bzw. d�s, Ehegatten 

a) an Universitäten unidi Hochs'Chulen:
Il1inkommen Grundsbipendi�n � 

bis 1000 M 
1001-1200 M 
1201-1400 M 
1401-'1_500 M 

· 1•501-UIOO M
HIOl-1800_ M 
1801-2000 M 

, 2001�220!) M 
2-201-2400 M 
2401-2600 M ·.
2601-2800 M 

lund 2 
. Kindern 3 Kindern 

190 M. 190 M 
170 M. 190 M 
1:40 M:. 1-90 M 
110 M 190.M 

170 M 
140M 
1'10 M. 

90M 

b) an Ingenieur- und Fachschül:en: · 
:ii:rnkornm�n 

bis 1000 M. 
lQOl-1200 1\1,[ 
1201-1400 M 
1401-1500 M 
1501-1600 M 
1601-1800 M 
1,801-2000 M 

· 2001-2200 1\/I 
2201-2..400 M 
2401'-2'600 M 
2601-:280_0 M 

' Gi-undstipendien bei 
1 und 2 
Kindern 3 Kindern 

. HiO M 160 M. 
140 M ·160 M 
110 M 160 M 

80 M 160 M 
145 M 
,115 M 

85 M 
65 M 

4 Kindern 

190 M 
i90 M 
100 M 
190 M 
190 M. 
190 M· 
190 M 
170 M 
140 M 
llOM 

90 M 

4 .Kindern 

160 M 
.160 M 

160 M 
160 M 
160 M 
160 M 
160 M 
145.M 
115 M 
· 85 M

65 M 

c) Studenten aus Familien . mit 5 und mehr z� \,er­
sorgenden K1111detn erhalten grundsätzÜcli das.];lnter 
Buchstaben a bzw. b höchste .Grundstipendien von 
190 M bzw.· rno M um1bhä�gig vorn Einkommen .der
Elller.n." 

§ 2 
Der§ 6 Abs, 1 Buchsl berh.ält folgend,e Fa,gsung: 
,.b) ·Studenten,. _ dlie: sich als Offizier; Fähnrich oder Be­

. rufS'unteroffizier verpflichtet haben, von_ dem Zeit­
punkt 'der Bestätigung durch. die zuständige Dienst­
stelle an.'' 

§ 3 
Der § 9 Albs. 1 erhält fdlgel'lde ·Fassung: 

Ni'. 5) Anordnung:. Nr; 31 11ber :clie Gewihnuig von- Sti"'. 
. pend.en . an Direktstudenten d,er Unlver11:ltäten; 

,,(1) Studenten ai,ts Famili,en tnit,3 oder mehr'Vtin. den 
Eltern zu: V'en\Orgenden Kindern !>iw. Studenten, die 
selbst 3 oder mehr Kirtder zu. versorgen_ haben, erhal­
ten '?1Qm ·_ Grµntis-:tipend'ium ei�e,� mona:tµ_��n Zus�lag · •Doch;. un:d Fac:hschulen der Deutschen 'Demokra­

tiii�en . Republik -->Siiiendien�i'dri�ng , vom 6� -
Juli �978 
(GBU Nr; 21 S. 246)' 

Im Einvernehmen mit den Leitern der zustimdigen. zen­
�ralen' Staatsorgane und ii:i O'beteinstimrimng mit dem 
Zentralrat der Freien Deutschen Jugend und- dem Bun.:. 
desvo�stand des F�eien Deutschen-Gewerkscha.ftsburi.des 
wird zur-Änderung det:.Stip�ndienordriung.vom i2a: Au-· 
gust 1975 (GBl. � Nr. 39 S. 66'4) folgendes angeol"Jitiet: 

in.-folgender Höhe: . ' . 
. 

. 
. .
. 
6 -· d . ' hr" � 

· um me 

· Ein�ommen 3 Ki:tider 4. Kinder 5 KiI:1.der _.· Kiooer 

'bia 500 1\1.{ 40 M
. 

,40 M 40 � 40'lv.I 
501:- 6ÖO M 30 M 40 .M·· 40 M · --40.M 
601- 700 M ·40 � 40 M20 M 30 1\/I 
701- ßOQ. M 30 M 40 M 10 M· 20 M 
801-1500 II 20 M . 30�M 1011 10 M 

·· 1501-'--2000 M. iO M •20 J\II · 
2001�:2800 M 10 M." ...,.. 

.... 
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§ 4
Im § 11 Abs. 1 erhalten die Buchstaben b und c folgen-
de Fassung: 
,,b). Stud�nten, die sich als Offizier, Fähnrich oder 'Be­

rufsunteroffizier verpfl;igit.et haben,· .;,6n dem Zeit- . 
punkt der Best.äti,gu-ng d(lr,eh die zuständige Dienst­
steile an. 

c) Sfuqenten, die vor· Aufnahme des Studiums min­
destens 5 Jahre berufstätig. waren (eirischließlich­
�r Dienstz�it- in · den 'bewaffneten Organen, aus- ·
schließlich der Lehrzeit)·.1,md denen . eine, staatliche.
Ausz�ichnung 'b�w. das ;Leistungsabzeicheri 'der Na-

. tiorialen. V6lksarniee', das ,Leistungsa'bzeichen der
Grenztl1ÜPI)en· der DDR-,: die. ;Art:ur-Beclcer•MedaU­
le' oder die ,Fritz-Hecke1't-Medaille' verliehen

·. wurde."

§ 5

- . Der § 19 Aps, 2 erhält folgende Fassung: .
,,(2) Studenten der Fa,chschul'Studienrichtungen Inge­
nieur�, Ökonom- bzw. Medizinpädagogik sind bel der. 

·_ Gewährung - des Grundstipendi �ms 
. 

den 
. 

Stuaenten der
Hochschulen gleichgestellt. CC 

§ 6

Diese Anordnung tritt 
0

am 1. September 1978 iry Kraft. 

Berlin, den 6. Juli. 1978· 

Der Minbiter 
für Hoch- und Fachschulwesen 

-Prof. Bö h rri. e

C. :Person�ln!lchrichten

' Ordiniert: 
wurd�.am 9. JulL.1978 in der Kirche·Steinha�n·durch 
Bischof. Gienke , der Kandid!lt 

· Kl,a.'us M ül l e r; Sreinhagen, Kircheri'kri!!is Grimmen.

In �en Ruhestand· getreten:· 
Pfarrer Harro Schoeneich, bisher Pfaner der Ffarr­
stelle Anklam {U; Kirchenk�is Anklam, mit Wirlrung 
'vom l. juli 1978'. 

D. Freie Stellen ·

' . E. Weitere Hinweise 
.. .,

-· .. F\ :Mitteibfog�n für·d_;n kfrchli.chen Dienst
. . .�· 

Nr� 6)-Inforinationen zuin Äntira�s�us�Ptocranim. des 
.·. ' - : Oekii�elilsdien RalkS -der Klreheh 

. ,.t· .. . - ··. " . ·. - . 

· Iilformation,12 - Mai l978

Inh�ltsverzeic;hnls.

�uf �us der Tiefe - Ein Gebet der „Wilinington 10"

I. Die Geschichte der ,,Wiimington ·10"
1971-197·5
H}76-1978

. 

Wer sind die „Wilmington 10"?

II. Die Situation der A_troamerikaner heute
Amerikas Unterklasse . ist

. 
schWaTZ 

Ilr. Dokumente 
NCC-Reso_liutiori vom 4. 3.)976 
Aus einem Aufruf von Angela. Davis· 
Erklöru� von B�njamin Cha;vis vom. 24. 1. _1978 
Brief von Philip Potter an Präsident Carter 
vom 17. ,lt. 19'l'8 

IV. Aufruf zum . H;mdeln
GottescHerist in d�r Sophienkiirche, :Serlin,
am 1. 12. 1976
Aktivitäten- der Studentengemeinde in der DDR
Ein Gespräch mit Fr.meine Chavis ·
Gottesdienst in Erfur.t am 13. 2. 1977
- Ein Bri� von Francfoe Chavis

zusammengestellt vom Facharbeiterkreis „Ölmmenische 
Diakooie der ökumenischen · ;Kommission des Bundes
der Evangelischen Kirchen, in· der. DDR. -
Stand: April 197'8 

. ' . 

Die zwölfte Folge der .Informatiorte11 zum I>rogramm 
zur Bekämpfung· des Rassismus, d'ie ·. der Facha,rbeiter­
kreis „Ökumenische· Diakonie" im• 'öuftrag des Bundes 
der Evangelischen. Kirch�n in der DDR h;erausgibt, be-

. schäftigt sich ausschließlich u.nd erstmalig mit Probl� 
men des Rassismus in den USA, während. frühere Fol­
gen il'ber das. Programm im allgemeinen .und die Situa­
Uon im Südlichen Afrika iffi !Jesondl(!ren f nformieren. 
Diese Konz�mtraiion auf"Prqbleme in den .UKA bedarf · 
keiner besonderen Begründung. Qhne das Engagement 
der Christen und Kirchen in den · USA für· Menschen-, 
und B4rgerrechte von Sc;hwarzen; ohne den Einsatz und 
·<iiie Er�hrung: der schwarzen A:merikanev wäre das
ÖRK�Pi·ogramm zur -Bekämpfung des �ssismus kaum
zustande gekommen.

· Von 1970-,1977 sind acht schwarze Bewegunget.1 und Or.�
ganisationen. in den . USA ,die Bildungs- und, Informa­
tionsaufgaben wahrnehmen oder sözi�I� 'i:1�d Rechtshil­
fe . leisten, durch den. So�derfoncls des Antirassismtis-.
programms m;1terst'iitzt worden. Im J\priJ dieses Jahres
gedachten vieie, GeJPeintd�n �- d�r DDR �nd in aller
·weit-des 10. Todestages yon Martin Luther King•. Wie
ist nach seiner Ermordung der Ka�pf der Afroameri­
kaner um ihre Gleichl:ierecbtigUng weitei'gega,ngen? Ben-,
jamin Cha�is war ein junger .Pfa:frer, der ,durcll Mar-

. tin LutherJGng inspiriert; in d�r Lage war
t 

seine Sache· 
. weiterzuführen. 

.Er wunde l97Z zµ�en mit .iiien ,;wn�ngton 10" 21,1
vieien' Jahren G�fä,ngnis verurteilt. Pieser „Fall" ist 
durch .die Presse" bekannt Ulld Gemeinden und kirchli­
che Gruppen' in der DDR. ha;ben ihltl Au:f,m.erksamkeit 
geschenkt. Di'ese Information soll dazu dienen, daß viele 

· G.emeinden die Züsainrnenhänge b�sser versteh;n ler- ·
nen und aktiv mitdenk�n, mithandeln, mltbeten.

. . -� · . � . . 

Kid �us der Ti�te
Ein Geb,et def ;,Wilmingt�n 10"
Gott, unser Herr,; unser Schöpfer und' Bewahrer,
wir· bitten d-ich ·demütig, unser Gebet zu erhören
in diesen beängstigenden Urnständeh,
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im· Namen d:er gesamten Menschheit. -µnd auch im Na­
men der Freiheit. 

J-a,� wir kommen zu dir, o Gott, mit einer Last;
die schwer und bed,rückend ist,
indem wir oich 'bitten, daß d� diµ.rch deihe Macht
die!lßS -itl\gere�te Joch der Gefangenschaft nimmst,
von uns� den „Wilmi.ngtonTen" urid von allen 

poli1lischen Gefangenen. .. _ . _ _ 
An diesem Sonntag wollen .wir dich ldben, und anbeten,
denn in ·der - Nac

h
t der Ver�eifturig bist dl\l das helle

Licht, ·daß 1 in die Welt leuchtet 
. 

utlld die-ewige Quelle de� wahren Lebens.
. . 

Herr wir dl;l.nkent dir für deine Barmherzigkeit und, . . . .. . ,-. - . ., ,, . . . . � 

Güte, für deine Liebe, die �ü _allen J:',Jationen zus�st; 
-�ir danlten die für die Schönheit und die Einheit deiner
Schöp:l!uhg . . _ 
und für de"jne Kraft-, mit der .du unser Leben d't\rch 
deine Gnade erhälflst. · 

Gail'Z ·bescind&s danken wir dir; :Herr, .für den Kampf, 
der. :weitergeht, . . 

. 
. _ ..

den dein Volk führt für Gerechtigkeit und M_enschen­
rechte für den .Mut, deri dÜ. uns gibst, damit wir Zeugen 
det1 Gerechtigkeitsind Und fähig, anderen zu helfen· in 

· den Stumien ihrer Prüfimg.
- - · · 

'

0 Herr, viergib ;µns unsere Sünden, vergib die· Sünden 
der. Richter uilld aegierun;gen, 
vergib, daß wir. die Süni;le des Rassismus . dulden, die 
uns utngföt, und-vergib tms, daß wir deinem,Wort nicht 
�horcht haben. 

Hetite-•.bitten -wir dich, o 'Herr, ·daß deine Hand dld Her­
zen rühre, '(j;as des.Präside.ntender Ver.einigten-Staaten 
und di-e der Gouverneure, die - über' das Volk gesetzt 
sind, .damit_ sie den \o'ielen unbekannten Gefa�nen .. 

ihre früheren Sch!ül-er auf. die beiden weißen 0berschu-
len verteilt. Die Schwarzen waren erzürnt darüber, daß 

)hr Rektor und die Lehrer trotz :vielfach besserer Quali­
fikationen und }i:rfahrungen "insgesamt durch Wei,ße er­
setzt wurden. 'Die Unzufriedenheit mit dem Schulsystem 
wuchs,· ats schwarze Studentexi .auf vielen Gebieten dis-

- kriminiert wurden_!. in del'. Bewertung, bei Disziplinie­
rungsmaßnahmen, bei, der Wahl für die Studentenver- . 
tretung und für Sportte�s, beim 'I'ransport. zur· �chu­
le . Spoi:'adisc;he. Zusammenstöße 1JWi,schen S<:hwarzen 
und. Weißen-passierten� einige· hatte schwere Verletzun­
gen zur -Folge, Gewaltlose Proteste und ·nemonstratio­
nen, die von schwarzen Studenten durchgeführt wu�­
·,den, · fofderten ein · Eride · der: Ra-sseodiskr.im.inieuimg: · __ ·

Diese Proteste trafen auf gei\Va-ltsame Geg�ndemonstra­
tionen einer weiß�n -militaten Gruppe,_ die- sich 'Rights
of White People! (ROWP) nannte. Sie organisierte Strei­
fen in den schwar;i;en Vierteln und for-d�rte. ,;1,i.e schwar­
zen auf,. nach Afrika zurückzukehren .

Im Bemühen -�m :Abhilfe erfuhren die schwarzen · Stu­
denten Ut;iterstützung von der Congregiil�on.alistischen 

Gregory-Gemeinde und ihrem Pfarrer· Eugene Temple­
ton. Die. Gemeinde öffneteden ·stug,enten ihre ,Kirche,
·um Versammlungen zu halten und •ihre Strategie_n -zu

. besprecl),en . Rev-. Templ�ton ·bat das NorthCarolinafVir­
ginia-l3üro: der Komrnission für Rassische Gerechtigkeit
der Vereiilligten Kirche Christi um ·Rai und Hilfe. Ben- .
jamin Ch$vis,_ein Mtar.beiter.der K;'ornrnissiöntür Ras­
sische Gerechtiigkeit, wurde daraufhin nach W.i:lmington
g-esandt; um d'en strel_kenden Studenten 'zu helfen.

Die Studenten und· ihre Hilfer trafen sich allabendi!ch 
in der, Gregory-Kirche, um ihre . Strategie .für die- näch- · 
s�en Dein.onstratJionen· und Verhanfüiungen mit der 
Schul- uqd ·suadtverwaltung zu planen , 

- det amerikanischen Ungerechtigkeit d�e Freiheit geben . 
Anfang Februar 1971 begannen weiße von R0WP c;irga,­

Gib d�ch, wir•flehen- zu' qir, Herr; daß- der Frdede und·.· nisierte G�uppeni sich die K_irche-zi.tin Zie.l zu nehrri,en:
. die Liebe in den . Herzen aller Menschen wohnen mögen sie fuhren ' an der Kirche vorbei -und sch�SS(:!Il auf sie. 
zu wahte:f!, Anbetung und �ur Lobpreisung- für dich, Im '(erein ·mit dem örtlichen Ku _Klux Kl�m führte 
unser Gott, in Jesüs Christus, unserem Herrn und R0WP. jeden Ab-end, An�iff!;! gege_n die K-irche durch, 
lV_Ieister. während · die Studenten · dririmeri versa,nimel t waren. 

, (Geschl;'ieben am 14. August 19?7 im McCain;-Ge:fängnis 
Rever@d Benjamin F. Chavis, .lr; 
in North Carolina/;Ul?'Af ·· 

i. �le Qachichte de.t · ,,Wil�ton _ 10" 

19'71-,-19'75 

, ........ 

Diese Aktionen lö�ten mehrere nächtliche Zwischenfälle ..
und rassische Urir.uhen au�, bei denen zWei. Personen . 

ums teben kamel)J, · viele ver'let*t wurden und'. Eigentum 
im Wett vörr Milionen von Dc;,llars :2-erstört wurde. 

·Rev. Te.mpleton ,und· Rev. Johnson, b,eid:e �rrer in
W'ilmington zur Zeit der Unruhen,, haben später die

· Vorgänge fulgendermaßen beschrieben :

Al Bed Chavis in: Wilmington ankam ,war die Unruhe · · (Införtnatioh-der _ Kommission fül;' Rassische Gerechtig­
keit der- Vereingten Kirche· Christi in dert USA 1975 
(UCC),. leicht ge,kürzt) 

· schon ziehmlich groß; viele militante Sch;warze ström­
ten in ·, die Stadt und: versucllten die boykottierenden 
�chüler v,ntei:' ihre Kontrolle zu- bekoIIlm�n. Eines der· 1� J�n'fär f��i beganne:n ��wa�ti- -�chüler d� New - ersien Dinge die Ben unternahm war d�n Bürgermei- ·H�!}n«:)V� Hfgb School (lQ.,"c12. l{l,asse) in Wilmington, . ster uni die' Anordnung einer �ächtiichen Ausgangs�

einen Boykott, .als:die Schulleitung eine Veranstaltung .· spe"rte 7/11 pitten; Dieser wat zunächst bereit, sagte: dann "zu Ehren· Martin Luther Kings, die' Sie gep1aht hatten,. aber ._- wohl voh . anderen beeinfl�ßt _ plötzlich ab. ·nicht irla'l.lbte. Darin �hen sie-eine endgülij.ge_ Zurü.ck- · _ Ch_ a�s_ organlsier.te · V�rs_�Jntnl __ · ungen · d_· er' sch_warzenweisung der Anliegen schwarze:rCStudenten im Streit - . Schülei- und ihrer Eltern. Er'war ehi K-iltalysat9r. Er UIIlJ das SchulSY,St-etn: _-- brachte es .zum.�steri Mal fertig,_ das _Interesse d�. EI-
Die · Krise began� Jl:n'<ie 1970, nacqde:rn in den . Schulen tern z1,1 we.ck.en. ,,Zum ersten· Mal ash Ich ,ll:nthusiasmus 
des 0-rtes· du:r<:h gE)richtliche Anordnung die Rassen-, Wld Hoffn� "in diesen Leuten" sagte · Templeton, ,,sie 
trennuniaufgehdbe.n \V�r.�efi•wa�: D�e Scl).Ule,-dJ.� bis- ... glauliten wirkMcli; sie könnten die Situ'li:tion verbes­
her nur von Schwafz�n besucht wurde, wurde herun-. setn. Icll hielt das für eine.sehr posiil\fe sacfie und sag.: 
tergest:uft zurr JU.nie>r H,1.gh Scho9l (7.-9. Klasse) und te das auch zu· meinen Kirchenvors:);ehern. Während 
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· dieser Versammlun.gen hörte ich von Ben Chavls oder
irgendeinern anderen ni'e etwas über Gewaltanwen­
dnmg".

T;rotzdem steigerte sich _die Spannung. Am Mittwoch,
dem 3. 2: 71, fielen sporadisch Schüsse und hier und da
,:flackerten .Brände a,uf, .Cha,vis. wurdf überredet, die
Stadt zU: verlasseh";' Aber alsdi,e Gewalttäti,gkeiten zu­
nahmen, riefon Sie ihn a.m nächsten Tag zurück, . Wir 

. - . ' ·. . : . . :.. 

.
. 
. 

. 

... . 

. 

" . 

. w�, alle 'Elemente unter den Schwarzen zu. kontrollie-
.reri; jeril�riden:,' _.der di-e-Extrerriisten· davon abhalten

'. dazu in der Lage.''. 

brauchten: jemanden", sag_te Johnson,. ,,der in der Lage. 
· Arn Donnerstag . organisierte Chavis wie<ier einen

Marsch von der Gregory:...Kirch� zum Rathaus. Die
Schwarzen forderten nochmals eine Ausgangssperre -
ohne Erfolg. Temp1eton erhiel:t die · Androhung eines
Bombenattentats auf die Kirche. Daraufhin verließen
·die meiteil> die Kirche, Ben blieb · mit �enigen · �urück,
einige holten Gewehre, um die Kirche zu verteidigen.,
Das Bombenattentat fand nicht Statt, aber die Kirche
wurde die ganze Nacht besch�ssen. Die Schießerei dau­
erte drei Ta�e · und l'fachte an, Teml_)l�ton bezE}ugte, daß ·
seln Ha.us in diesen Tageh mindestens ,50 mal getroffen
wurl_ie, daß vi,ele Schwarze in die Stadt ·strömten, einige
auch schossen, aiber vor ·anem :wurden Schwarze be-. 

,.._schossen .. ,,Wir waren isoliert, absolut isoliertI auf :uns 
wurde geschossen und wir waren nicht in der Lage, 
Schutz von der Polizei zu ·bekommen" .. Templeton ·und 
Chavis,führten während der ganzen Zeit Gespräche, um 
Leberis�ittel für die in der· Kirche :eingeschlossenen 
und- Sqiutz V<m, der Pofü;ei zu erhalten� Die Gewaltsam­
kei ten nahmen am Sohn-a!berid z1i Abends begann 1\/Ii,­
�e'.s Käufhalle„ ein Geschäft nahe der Kirche zu bren� 
�en un<i Würde vo1k-0mmen durchs Feuer ze;stört. Ben 
war}m Pfarrhaus, als das Geschäft brannte'. Während 
_Allan · HaH im Pr.ozeß von .1972 behauptete, er habe 
Ben und dfe anderen.. die Kaufhalle amühden sehen· 
bezeugte Teriipl�ton: ,,Er wär 'mit mir im' Pfarrhaus' 
·wir liefen .vors ·:a:aus uoo sal;i'en den Brand". Am . sei�
i;>en Aben.d, wurde _ein_ 19iähriger schwarzer Jurige durch
eine 'Pölizei.kugei · getroffen ·Und starb.: Arri: Sönntagmor„ 
gen wur_de ein weißer 5i7jähriger Mann in der Nähe 
der. l9fche erschossen,, . "Wir. sahen ihn neben . seinein 

· Lastwagen liegen, ein geladener Revolver daheben. Der
_Lll'stwagen war\halb in die Barrikade hineingefahren 
die die Schwarzen errichtet. hätten, u� . ihr. Wohn-vier�
tel vor den- weißen Sireifen zu schützen:" Chavis_ habe
eine Ambula:qz gerufen. Nacli ,dem T-0d des weißen
M�rine$ 'IIITUrde die von. den Schwarzeri.. lange geforcierte
Ai.l

_

.

_

sgan

_

·
. 
g

. 
ssl)er:e 

_
_ 

. e�klärt: �ewaffnete Po

_

· lizei _ bewa
_

�ht'1
von nun an die Kirche .. Die Unnuhen hörten allmählich
auf, nur' aq UP:d zu fla&erten sie wieder 'auf .• 

. . • .. 

: ' : ·� . ' . . . . .. .:- ·. '. . . . . 
. 

. . 
·, 

___ ;(}nterl�geh, die diese :"{orgänge bezeugt hätten, ver­
: schwan.�enl972 au� deri1 ·Archiv des „Good ·Neighbour 
. ·cQ.ncils"' !iessen . "·Mi tarbe'i ter ' Rev. Johnson gewesen 
·. war, :urid ,d.as ·eng mit Ben Cha'vis und Rev. Templetori
-· zusaminengear,beitet ha.'tte. " . . . , 

. ,; . . . 

· Mep.r als ein Jahr d�nach erhqb ein Gescllworeneti.g�­
, ri�t {QrllOO Jµry;_ die ln Kla.usur- tagt)- Anklage gegen
�1'6 Per-sorien wegen_ verschiedep.er Vergehen im Zusam­
menhang m:it . den rassLschen Uµruhen,

fue Ul_Persohefi, die �erhltltet wurdeti.: waren Be�Ja­
miri Chavis; 1•4 frühere Oberschüler und ein� weiße So­

_,, zialarbeiterin. Im Morgen�en w,urde sie von cier 

Wilmingtoner Polizei abgeholt. Nur, gegen eine Kautiol'l 
von insges·amt 750 000 Dollar sollten sie vorläufig frei­
gelassen werden .. Die unwahrscheinlich hohe Summe 

·wurde.auf Antrag der Rechtsanwälte der Verhafteten
schliefilich herabgesetzt, nachdem die 16 bereits über
vier Monate irri Gefänghis zugebracht hatten .. 

Die Anklag� behauptete verschiedene Vergehen: Ver­
schwörung zur Bra�stj.f,tung, ; vorsätzliche Brandstif­
tung; Ve�schrwörµng zum Angriff gegen Personen, An­
griff ·von Personen (Polizisten und Feuerwehrleute�);
Verschwörung rum Mord-; Beteiligµng b� der Vorberei-

. tung von Verbrechen. Im_ April .1972 wurde ein Ver-,
hör zur Prüfung der Ber,echtigung der Ankl�ge durch­
geführt. Zum ersten Mal wurde klar, daß ein Vorbe„
stz,after uhd zeiliweilig geistig Unzur�chnungsfähiger,
A'.ll'an Hiall, dazu gebracht worden war;gegen die „wn�
·mington 16" als Zeuge aufzutr,eten: . Als HaU sich 'im
Kreuzverhör des Verteidigers· James Ferguson über sei,­
rie Aktivitäten w;ährend der 197ler Rassenunruhen in .
Widersprüchen verfing, wurde er :wütehd und spl.'ang
vom Zeugenstanq., um .Cha\ris anzugreifen. Trotz dieses
i;wischenfalls wurde die Anklage als begründet behaup­
tet. Auf. ;Antrag·.dr Verteidiger wurde der Pro�eß .von 
10 der· 16 ursprünglich An.geklagten einem beriachbar-
tem Gericht l;lbergeben · (Richter: Joshua james) und
begann im Junr 1972 in Burgow, North Caroliria. Nach
einer Woche, in -del'. es. um die Auswahl der Geschwo�
renen ging, wui•den 10 ·schwarze und 2 .Weiße �on den
.Angeklagten akzeptiert; ·-Der Anklagevertreter _wurde 
darin _:: ohne nähere .Angaben -'- plötzlich kränk uhd 
�ichter James ei·klärte cÜe Fortsetz�ng: des Prozesses 
als _nicht möglich .. · Ansdieinerrd. · nahm James an, daß 
die _Angeklagten vor allem deswegen · herumgestoßen 
wui"den, weil sie•· die hohe· Kaution riieht aufbringen 

. k-0rinten, _und redµzierte. daher .die Stimme für jeden. 
einzelnen, tim den Wdg fr�izumachen :für eine sofortige 
Entliassurnt. 

Im_·se:i;>tember 1972 begann der iweite Prozeß vor ei,.; 
. nem Geschwor,enengericht vori zehn Weißen und zwei 

älteren··schwarzen u� Robert lV[artin als Richter. Der 
Prozeß dauerte sieben Wochen. Insgesamt wurde� 42 
Zeugen gehört, ,aber nur einer, Allah Hall, bezeugte, 
<iaß .. alle An.geklagten all, den Unruhen 1971 beteiligt 
wa_ren. Im Kreuiverhoi:' deckten 

. 
die .Verteidiger viele .

Lücken in. seiner Zeugenaussage auf .. Wieder wurde 
Hall wütend ü);:>er die. Zweifel,'.Rn seiner .Glaubwürdig­
keit und stürzte :plötzlich .v:öm Zeugenstand; um den 

. Verteidiger Ferguson anzugreifen. .f\lle Geschworenen, 
außer einem, ranI).ten - öffenbar 9/us· Furcht -- aus dem

. Gerichtssaal. . �cht · Polizisten w�ren -�ötig, �m Hall . �u­
ruckzuhal � und _aus de:IJl Gerichtssaal zu bringen. 

- . . . . . ,. . . 

Als dai; GerichU ·wieder· zµsammeµtmt, ba� ein Ge­
schW<irener, weden Herzbeschwerden von seiner Pflicht' 
e:n,tbtmden' zu werden: Richter Martin jedoch. entschloß 
sich, den J?rozeß•tort7JUSetzeR,. ·statt ei'ile psychiatrische.' 
Uiltersuch•t.uig von Hall an.zuordnen, wie es eile .. Vertei- ·, 
di_gung vei-lan�-h�tte, ermabnte,c!ier Richter den Ver­
teidiger Ferguson, wen er deh ..Zeugen g�ei�t ha:be. '. 

j\.Ue Angepfagten wurden für schuldig• erkiärt und mit 
GefJingrilsstrafen. von 1o;..34 J;hreri -'- insgesamt 248 
Jahren -::,belegt. Ben Chavis er�i�lt die härteste Strafe: 
2�29 -Jiahre wegen ungesetzlicher Brandl�gung ünd 4- · -
5 Jahre wegen Verschwörung· 2lllm Angriff_ gegeri die 
'Ordnungskräfte. Das Gericht setzte Kautionen in der 
Höl!:e yon 400 ooo Dollar. (50 000 für Chavisr fest. 
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Im Dezember 1972 überies die Vereinigte Kirche Chri­
sti auf Grund ihrer, Verpflichtungen über ihre eigenen 
Mitarqeiter, wenn sie in Ausübung ihres Dienstes ver­
haftet werden, die Summe von 50 000 Dollar, um die 
Entlas,sung: von Benjamin Chavis aus dem Gefängnis 
zu erwirken. Sechs Monate danach stimmte die Neunte 
Generalsynaode mit überwältigender Mehrheit dafür, 
weitere 3'5 000 Dollar zu überweisen, um die anderen 

, Angeklagten fr.eizubekqmmen. Nach ihrer Freilassung 
haben die Zehn entweder ein Studium oder eine :2\r­
beitl aufgen6�men. 

Am 30. Juli 1974 wuvde Einspruch gegen das Urteil 
beim Berufungsgericht von North Carolina eingelegt. 
.Im eBrufurtgsschreiben wurden 2685 Verhandlungsfeh­
ler genannt, die Richter Martin begangen habe. In die­
ser Zeit war Martin bereits vom Gouverneur ans Be­
rufungsgericht berufen. 

Unter den Fragen, die in der Berufung aufgeworfen_ 
wurden, war die, ob das verfassungsgemäße Recht auf 
ein'faires und unparteiliches Geschworenengericht ge­
Wqhrt worden sei. Schwarze wären systematisch und 
unter Vorwäri,den als Geschwqren-e ausgeschlossen wor­
den. Den Verteidigern wäre nicht erlaübt worden, die 
als Geschworene Vorgeschlagenen nach ihrer Haltung 
zur Rassenfrage und ihrer Zugepörigkeit zu Organi­
s_ationen, die weiße Vorherrschaft vertreten, zu· befra­
gen. Ein zweiter Fragenbereich galt dem Spielraum, der 
dem Richter in der Durchführung des Prozesses zuge­
standen wurde. Da jede herabsetzende oder nachteilige 
Bemerkung des Richters über die Angeklagten oder 
ihre Verteidiger in G�genwart der- Geschworenen gros-

. ses Gewicht hat, wurde das Berufungsgericht gebeten 
zu untersu�hen, ob der Richter im diesem Fall die 
Schranken der VerschwieZgenheit, zu der er verpflich­
tet ist,. durchbrochen habe. 

Eine dritte Anfrage _in- der Berufung betraf die Tat� 
sache, daß der Richter den Angeklagten das ihnen zu­
stehende Recht, die Zeugen der Anklage ins Kreuzver­
hör zu nehmeri, verweigerte. Aussagen des Hauptzeu­
gen, die er vor Prozeßbeginn machte, wurden dei;i Ver­
teidigern vorenthalten und wichtige Dokumente, auf 
Gru111dilage derer ein Kreuzverhör IJl.Öglichgewesen wä­
re, wurd.en ihnen gar nicht oder erst währ,end der Ver­
handlung ausgehändigt. 

.Außerdem bezo� sich der Einspruch auf das Verhalten 
der Zeugen, der Ank1'age im Zeuger.istand, insbesondere 
das Allan Halls. 

,<\Lles in_ '.allem warf der_ Einspruch gegen das Urteil so 
schwemviegende Fragen über die Verfahrensweisen ·ir.i 
diesem Prozeß auf; daß sie im Interesse der Ge�echtig­
keit und der Integrität der Rechtsprechung vom Ober­
sten Gericht der Vereinigten Staaten geprüft Wer'den 
müßten, g·a das Oberste Gericht von North Caiolina 
sich Weigerte, dies zu tun; In einem langen Schreiben 
vom Dezember 1974 bestätigte nämlich das Berufungs-·: 
gericht von N_orth Carolina die Urteile gegen alle Ver­
klagten. Das Gericht war der Meinung, daß der Rich­
ter seine Pflicht zur Verschiwiegenheit in der Prozeß­
führung nichU verletzte, und daß clie Fehler, die · von 
einzelnen oder mehreren gemacht wurden, vom Verfas­
sungsgesichtspimkt· au5 harmlos wären. 

Vnmittelbar darauf wurde beim. Obersten Gericht von 
North Carolina Berufung eingelegt, das im Mai 1975 
die darin vorgebrachten ·Argumente ablehnte. Die Ver-. 

teidiger der Verklagten beretten ntm eine Klageschrift 
für das Bundesgericht der Vereinigten Staaten vor, da 
der Fall genügend Verfassungsfragen und Fragen von 
öffentlichem interesse und· allgemeiner Bedeutung auf­
wirft, um diesen Schritt zu rechtfertigen. Die ,politischen 
Fragen, die mit dem Fall der Wilmin-gton lÖ gegeben 
sind, liegen auf der Hand. Welchen Preis müssen Per­
sonen· bezahien, wenn sie versuchen, die Bedingungen 
Schwarzer zu verbessern? 

1976-1978 

Die folgenden An-gaben sind - weitgehend in wörtli­
cher Übersetzung - den „Commission News" von Mäi 
und September 1977 und einer ·samm.lµng von Zei­
tungsartikeln von Ju ni19'77, die von der Kommission , 
für Rassische Gerechtigkeit der Vereinigten Kirche Chri�' 
sti in den us,A herausgegeben wurden, entnommen. 
Für die jüngste ;zeit wurden Presseinformationen aus 
der Zeitung „Neue Zeit" verwendet. 

Die Wilmington 10 waren im Oktober 19-72 zu hoheFl 
Freiheitsstrafen verurteilt worden. Sie machten von -ih­
rem Einspruchsrecht Gebauch und wurden auf Grund 
der Bereitstelhi,ng der geforderten Kaution in Höhe von 
400 000 DoUar durch die Vereinigte Kirche Christi 1973 
vorläufig auf freien Fuß gesetzt. Ben Chavis arbeitete 
als Direk;tor des Washintoner Büros der Kommission 
für· Rassische Gerechtigkeit seiner Kirche,. die ander:en 
studierten oder nahmen eine Arbeit auf. 

Inzwischen finan�ierte die Ver-einigte Kirche Christi 
den Rechtskampf um die Überprüfung des Urteils. Die 
drei dafür in Frage kommenden Ebenen - das Beru­
fungsgericht vol'J. North Carolina, das Oberste Gericht 
\'On North Carolina und der Bundesgerichtshof der Ver­
einigten Staaten lehnrten den- Einspruch der Verteidi­
gung nacheinander ab (Dez. 197.4, Mai 197,5, Januar 1976). 
Daher traten 9 der Wilmington ,10 im "Februar 1976 
ihre Strafe in verschiedenen Gefängnissen des Staates 
North Carolina an. Nur Ann: S!lephard, die einzige 
Weiße unter den Zehn, wurde „auf Ehrenwort" in Frei­
heit belassen. 

Die Verteidig,ung .sammelte - weitere Materialien, die 
die Unrechtmäßigkeit des :Urteils zu beweisen in· der 
Lage- waren. Besonders schwerwiegend war die Tatsa'- _ 
ehe, daß 3 Belastungszeugen des Prozesses von 1972 an­
gaben, daß sie unter Druck des Staatsamvaltes Stroud 
falsche Aussagen gemacht hatten. Der damalige Haupt­
belastungszeuge Allan Hall, der selbst wegen Bedro­
hung eines Feuerwehrmannes mit der Schußwaffe 1972 
zu i2 Jahren Gefängnis veurteilt worden war, sagte 
nach seiner.Freilassung im August 1976 aus; daß er un­
ter Androhung, sein Leben im Gefängnis zu verbringen, 
und �ufgrund der Behauptung, Chavis habe sein_e F-a­
milie bedroht, falsche Aussagen gemacht habe. Der In­
halt seiner Aus-sagen habe den Instruktionen entspro­
chen, die er von Stroud bekommen habe: er habe selbst 
gehört, wie Chavis. andere über die Herstellung von 
Molotov-Cocktails instruiert habe, und selbst gesehen, . 
daß alle Angek1agten bei der Brandstiftung des Waren­
hauses beteiligt· waren. 

Zwei andere Belastungszeugen, J erome Mi tchell, der 
wegen bewaffneten Raubes verl,!rteilt worden war und· 
im Dezember 1976 freilrnm, und Eric, Junious, der zur 
Zeit des Prozesses 13 J11hre alt ar, gaben an, durch_ 
Versprechungen zu falchsen 1}:ussagen gepreßt worden 
zu sein- . 
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Diese und ·an_dere �ktJoren wurden von der Verteidi� 
.gung für eieen neuen Einsrpuch · gegen die Rechtmäßig-

. keit des Urtens··verwendet. .. 

. . 

· Im Mai 1977 fand daraufhin ·vpr deni Obersten Gericht'
. von North Carolina ein ,,Verhör nachder Verurteilung"

(pestcorwictionMari_!lg) statt, ·c;1as länger als je ein Ver� 
:hör vor die$E!ID -Geri<;ht,. nämlich zwei Wochen; dauerte. 
-Wäbrend der _ersten ·Woche tr!lteri die früheren Haupt­
zeugen der Anklage .. als. Zeugen der Verteidigung auf,.
um zu bewe1seti, dlaß ger Anklagevertreter Stroud sie

\ • • •  
•

• • • • • • • • •• 1 

im_-Prozeß von 1972 unter Druck gesetzt hä.be.

. Die· Zeugepaussage 1:>egann mit Jerome Mitchell, der
. Hi Jahre .alt w�r,· als er ;:,,m Prozess von 19'72 als Zeuge
auftrat un<L Rev. Chavis und andere nah!:) der Szene
der Brandstiftung . und· anderer Zwischenfälle gesehen
zu ha:ben angab. Mitcliell bezeugte, daß er damals auf
Drängen des Staiatsanwaltes Stroud falsche Z�ugenaus-

. sagen gemacht habe, weil dieser ihm. versprochen hat-
.

te, lhii in 6 .oder 7 Mont1.ten a;us · dem Gefängnis zu las-
. sen, Er sagte, daß man ihm Dokumente iri der Hand-­
schrift Strouds Z\l lesen gegeben htabe und auf�fordert 
worden sei, die dort erhaltene Information in Vorberei­
tung auf· sein .,,falsches" Zeugnis auswendig zu lernen:. 
Erk Juni,ous gab an, da.ß er meineidig geworden sei, 
weil der Ankläger. Stroud ihm einen _Motorr641er zu 
·weihnachten versprochen habe. Nach ·dem Prozeß hsJbe
er q.en lVfotorrbller bekommen und man habe ihm einen,
Job verschafft. Str-0ud. sagte, er.· hal:!e „irklich iitarke . 
Syriipathi'en'' für den·J,urigen.empfunden.
: ' .. .  . . . ._-.. , ...... \ .. ·: ...
Der Hauptzeuge der An�age, Allan Hall, damalii �3
Jahre att; bezeugte, daß seine ursprüngliche Zeugena1J.s„
sage falsch war. Sie sei du,rch Drohungen und Verspre,-

. .eben z�sta� gekomiµe:n hinsichtlich. der An.klagen, die .

gegen ihn s�lbst vorlagen:. Hall erinnerte_ sich, daß er 
während• des. Prozesses in• einem Stl'B.nd•-,Motel- •unter-, 

-· gebracht worden war, wo er fischeIJ. und. Marih�an�
rauchen durfte, das .er. von einem Detektiv lfüs. Wil- . 
miillgton bekam. Hall berichtete außerdem, daß er wäh.­
rend des Prozesses, af s er als Zeuge a'llftrat, meistens 
unter Wod�a-- oder Maribuana„Eanflulf stand. Halls 
fruhere Fr61,1.ndin, .:beborah Simpson, be_zeugte, daß man 

;:sie 'und. ihre :Mutte:r: 300 kni weit V()n Ashvl}le nach 
Wilmington geb,olt ·habe,. um Hall zu besllchen_ 

gefangener, Joseph Sweat, be-z:eugte, dlaß er selbst . von 
Stroud Versprechurigen_erhalten habe, falls er faische 
Aussagen machen würoe, was er abgelehnt hatte. 

In der nächsten Woche begann die An-k!lagevertre�Ung, 
den Fall aus ihrer. Sicht darzustellen. Ihr Hauptzeuge 
war Anw,s.it Ströud. l!!r bestritt,. irgendwelche Verab­
redungen . mit den Anklagezeugen getroffen zu haben, 
mußte _11ber im K,reuzverbör ?!Ugeben, daß er ·veranlaßt 
habe, daß Al1an Halls Freundin Deborah Simpson' ihn 
besuchte, :da er „durcheinander" · war:. und „sich nicht 
auf den. Flall konzentrieren" konnte. -Der Verteidiger 
Forguson erhielt ·auf seine ·Frage: ,,War er unk-onzen.;., 
ti:iert beim Lernen seiner Zeugenaussage?" die Ant­
wort: ,,Natürlich nicht". 

Verteid,iger Ferguson wies darauf hin, daß Allan Halls
Status zwei Wochen ri.ach depi Prozeß von _1972 irer- . .,.. 
ändert wurde.von de� eines erwachsenen straffälligen 
zu dem eines jugend'lich•en Gesetzübertreters, · so daß . 
er eine geringere Haftstrafe erwa:rten _konnte . 

A� 20. Mai, ·afu Ende des 'Verhörs d'Urch .lias Oberste , 
Gericht von North Carolirta, lehnte Rfcl:iter· Geo�ge M. 
]fountain �b, den Pro:ieß gegen· die Wilinington 10 wie­
der aufzunehrnen. Er habe keine Beweise erhalten, daß 
�en Zehn ihre ihrie_IJ. zustehenden Rechte verweigert 

· worden Wären, als sie 1972 wegen BranQStiftung •und
Ver§chwöru�g angeld/1-'g_t worden ·seien. F9untain lehn­
te ebenfalls einen neuen Antrag auf. Kautiom ab, da er
nicht die Befugnisse habe, die Verurteilten freizulassen.
Der Präsident der Vereinigten Kirche Chrrsti, ·:Dr, _Jo:. 

seph Evans, nann,e · die Entscheidung vom 20. Mai 1977
,,einep schweren RückschlJ.ag 'für: d-Le S.ache der · Men­
sc;benrechte u�d der Gere<:htigkeit, der den Ruf unserer
Nation verdunkelt"_·. Sein G1aube an die Ver.trauenswür­
keit · der Rechtsprechung sei zutiefst erschüttert durch
diese· ,,erschre.cke11de· Entscheidung".

Die Vert_e.idigurig der Wilmington 10 · gab nicht auf. Sie
ging, weiter zum Bel'Jlfungsgericht vori Nqrth.Carolina,
.und förderte diesmal' nicht strafmilderung, · 11ondern. die
Aufbebung der Urteiie .wegen erwiesener Unschuld und
freilassun:g, Am 5. Januar i978 lehnte dieses Gericht
den . EinSpr.uch und die sofortige. Freilassung ab .. Die.
Verteidigung, organisferte die Offentlichkeit. Unzählige
Protestschreiben des, lh- und Auslandes gingen· beim
Gouverneur- .des Bundesstaates. North Carolina_ James
Hunt · und beim. Justizministerium der Vepeinigten
· Staaten ein.

.Sie gab ilfV�iter an,daß·si-e bei einem Gespräch :zwischen 
Hallt und ·Stroud.,in dess�n H.m.is anwesend gewesen sei. 
(Strou'd h:S.tteJm 1\/Iärz· 1�77 vor einem Bunciesges<:hwo­
!,'.enengericht bezeugt, .daß er Debor�.h Simpson nicht, 
kenne.) · Am 22. Januar Uns wurden die :WümingtQn 10 au:11·· 

.verschiedenen Strafanstalten von North Carolina ins ·
Weitere -Zeugen �aren Pfarrer Eugene Ternp)eton und Zeil:traigefängnls ih Ra-Ieigh überführt •. AII1, _25; l. 1978 
· seine. Frau tionnar, .Terripleton �ar 197'1 Pfarrer der · .gab der· Gouverneur J'�llles Hunt in Ral_eigh bekannt,
vörwiegend· scllwarzeri Gemeinde der Kon.gregatiohaÜ- daß er ihre:Begnadigung strikt abiehne, d!e Zehn hät-

. stischen Gre�rY--Kircl!.e.·,:a.eiqe ..,._�er Pfar_rer 1,md seine ten einen fairen Prozeß gehabt.und die Geti-chte :hätten 
Fra.1\1:.... bezeugte�, daßRev. Öhavis u�-min-ciektens drei .die richtige :JJ::ntscheidu°ng, gefäilt. 
d-er· Verurteilten sich beÜJm im rfarrhau'iva:ufhielten,� • 
als Mike& Warenhla,us .8,:Uijbran:qte .. Die_ Templetons wa-:-

. Abet: der Kampf geht weiter, Ende März 197B ·fanden 
ren beim, Prozeß ·1972 nicht als :zeugen ·aufgetreten, weil P;oteslniärsche: vim Zehntausendetl zum' Weißen Haus 
!!ie MQ�di_ohun�en·erhalten hatten ti.ild' eine Verhaf- statt. 

t:ung fütchteten. -· . . . : . � . . .
Daß . die Anklage:ieugen lhre ,Aussagen. ·ausweridig ge­

. lernt: hat-ten und1 inelneid·ig, geworden waren, �rde
.durch Zeugnisse ,von Mitgefangenen besfätigt, denen
Hair. tiird Juniotis 1973 .und l97fim.Gefängnis von derri
Kompfäf;t mit stroud erzählt' hatten. Ein weiterer)Vlit- .

Wer s�nd dJe Wilmingtqn Zehn'l 

Benjamin Ch�vi�, 30 Jahre.alt . 
Pfarr:e� der Vereiaigten Kirche Chri11ti, Direktor des Be­
zirksbüros der· Kommission für Rassische Gerechtigkeit 
in Washington D. C. - iretiurteilt zu 34 Jahren 
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Reginald Epps, 2A Jahre alt 
. . 

der· Älteste von 9 Kim;lern, .'.l'eilibeschäftigung in ,einem 
Motel; Studium an · der Shaw Universität (Ölcon_omie 
und Vei;waltung) · verurteilt zu 29 Jahren 

Jerry Jacobs, 25 Jahre alt 
T.ennisspl'eler und Tennislehrer, Angestellter in der 
Verwaltung der Sta,dt Wilmington. 

verurteilt ZU 3'1 Jahren 
. James Mc. Koy
StJudent ei!ner technischen ' Hochschule . (Elektronik), .. 
früher Angestellter und Musiker.verurtei'lt zu 29 Jahren 

Wayne.Moore 
Student der. politischen Wissenschaften an d,er Shaw 
Universität verurteilt zu 29. ,I"ahren 

Marvin Patrick 
war Sqldaf irri Vi,etnamkrieg. 'Beigeordneter Manager 
eines Erholungszentrums in Oxford .. N. C. 

verurteilt zu 31 Jahren 

Ann Spepfard 
arbeitete als Freiwillige in der Anti-Armµtskampagne 
in Wilmirrgton .. ·Sie hat .. zwei Kind.er. Die. einzige Weiße 
unter den 10. verurteilt zu 10 Jahren 

Co:nilie Tyndall · 

besuchte die New Hanovei: County School in WHming-
ton. Großer FußbaUspieier. "Hafenarbeiter. 

. . 
. . . . . .. 

. . verurteilt. iu :u Jahren

"Willi ·V ere.en 
StUdetjt. · Schla-gzeuger _in der Band der Schule; Krank 
irn Gefängnis. ve�urteilt ·zu 29 Jah·ren 

,William ,;Joe" Wright, 25 .Ja'hre alt 
. 

. . 

. Stui).erit der politi__schen · Wissenschaften ,des Tal'lade'ga 
Coll�ge, möchte Rechtsanwalt werden, 

verurteilt zu· 29 \laihren 

U. Zur Situation· der Afroameri"'ane� · heute
,.Amerikas Unterkla_sse·. ist schwarz".

Unter. ·.dem Titel: . ,,Minderheit in einer Minderheit: 
Amerikas · Unterkl�sse" berichtete · die · amerikanische 
Zeitschrift ;,Time" vom 291. August 1977 über die Grup-

. � von Amerikanern, die „notleidend und verzweifelt 
im Land des ''Oberft,uss_es" leben. Die folgend�n .Anga;_ 

ben sind diesem Artikel entnommen. 
. .  . . . . . ,,, ·. -

D�i1; soll der fünterg11und · deutlich werden, vor dem

in.den. USA um Me�sc::hen.:- u�d .
. 
BUrgerrechte' gekämpft

wira. 

Unterl(lasse. -- dazu gehör�n di�jeni·gen,, ,die mehr o!ier . 
weniger. permanent unten bleillen, fern. -ir.om amerika­
nisdt:er1 Triu.im. -Sie· 11nc1el'l sich in. al1EiJ;1 Rassen µnd. 
leben in •:allen, Teilen _des LaJ;).des, Qber die l\llehrza:h.l · 
bÜdet die verqrmten Schwarzen die_r �ädte. pie Welt 
der Unterklasse sind :verwohnte Häuse ,zerbrochene 
Möbel, Al·kohbl, Drogen. Di� d;azu gerechnet werden 

· .könn�n, sind sozial entfremdet, ·:fein.dselig,_ sie sind di1,
,,Unberühr.baren" d�r Geset,lschaft Sie sin9, auf doppel­
�- Welse Zurückgeblieberie; zu_rückgeblieben 

. 
unter der

viele:p. Schwarzeri urid �ilischsprechenden, die es ge­
schafft haben; sich in die. Mittelscl'licht ·. hinaufzukämp­
fen. Sie sind Opfer und solclie; die andere opfern in

. Straßenkämpf�!}. in der Grogenszene, im Diebstahl ·und 
im. Gewaltverbrechea. So bringt die Unterklasse eine 

unv:erhältnismäßi.g hohe. Zahl jugendlicher Krimineller, 
• Schulversager, Drogenabhängiger· und nur durch, Wohl­
fahrt unterstützte Mütter hervor. Sie fühlen sich ·nicht
v-erpflichtet, sic

h 
an die Spielregeln der Gese1J.lschaft, in

der sie · leben, zu halten, denn sie erleben daß übliche
· Normen auf sie nicht zutreffen. Wie Jst' das möglich
20 Jahre nach der Bürgerrec)lisgesetzgebung,' die allen
Schwarzen µ,rid anderen Minderheiten gleiche Rechte
garantieren, und 1-3 Jahre nach Begin� der. Antiar�
_mutska.mpagne? · · · 

Zwai hat die Anti-Arinutskampagne bewirkt, .daß vie-.
le Schwarze aiufgestiegen„sind und in besseren Verhält.;.
nissen ieben. 44 % a:nei- schwarzen Fämilien verdienen
heute gemeinsam 10 000 Dpllar oder mehr im Jahr. In
den unteren Rängeri der -:lndtistriellen und staatlichen
Verwalturig sind mehr· Nicht�iße_zu finden. A'ber die
neuen Möglichlteitf:ln ha!ben.die nichtweiße . Bevölkerung
zei;spalten.. Die Intelligenteren und Ehrgeizigeren sind
schnell aufgestiegen, .und haben die „ Unterklasse" im­
mer weiter·- und immer verbitterter - hinter sich ge­
lassen. Während .die Zahl der Familien, die über 10 008'
-pöolar vercUenen stark angewi;i.chsen ist, ist die. der
Gruppe, die· zwischen 5500 DoUar und.10 000 DoÜar ver-

. dient, zusammengeschrumpft. und etwa eiri Drittel alle�
schwarzen Fa,rnilien lebt unter dem Existenzminimum,.
_das in den USA· für Familien von 4 Personen, die in
der Sta<;l.t leben,· auf· 5500 Dollar errechnet worden ist.
Zwischen den Schwarzen, die. in gesicherten ·Verhält;.
nfssen .und die in Armut leben, ist eine Kluft entstan;.. -
den. Aber das durchschnittliche Einkommen sd:lwarter
Familien ist seit ·1966 gleichgebliebea, nämlich-590/o des

_Ein schwarzer Soziälarbeiter aus .Detroit sagt: ,,Nun da
Durchschnittseinkommens weißer Familien.

einige schwarze +;eute Wa-gen, SchrankwäI1de und Schu­
he ha�n, gi:bt es Nf:lid, Neid �ührt dazl,l, dich ·zü hassen
undir, wegiZ'llnelimen, was du. hast" In der Tat J}aben

• Schwarze/die inder:N�ch.t, als hiNew York die Elek­
tri_zität a,usfiel; · plünderten, unterschiedslos Geschäfte

. ausgeräumt, gleich ob sie Schwarzen oder Wefßeri ge­
hörten.

Wie groß ist die „Unterklasse"? Wer gehört dazu? Die'
· .meisten cier über 1 MilUon Arbeiter, von denen bekannt

ist, daß sie aufgegeben h�ben; sich nach Arbeit umzu­
sehen, weil sie bei f;rüh�ren Versuchen y�llig entmu­
i1gt wurden; die meisten der 2,4 Million-en „Wohlfahrts­
mütter,", d_ie iänger a:ls ·ein ,fQ.hr nur ·von s.ozialer. uri- ·
terstützung. leben (es', heißt, daß. viele schwarze Mäd­
chen sich deswegert ein Kind anschaffen, damit.sie.we- ·
nigstens etwas E,inkommen Qabeli); mehrere ,Mil\ionen
Kinderuriici Jugendliche,_die c;rurch Mangel an ß.ildungs--·

'und Ausbildungsmöglichkeiien auf' der Straße. liegen;
ein.• 'fern der 4,4 Milionen Behinqerten. D_a es tl'berlap­
pungen gibt, kann Il)an etw:a .roi('i..;,.;a_Millio�en; viel-,
leicht sogar mit_ 10 J,V,lilli�nen. Arp.._ei;ikanei;-r i rechnen, d{e .
�ur ,,Unte:rkla,sse" gehörf:ln. 

.
. 

. 
. 

Eir). Teil. von ihnen sind C))1canos; :euertorikaner oder
andere spän:ischsprechende .· Minoritäten, einige Weiße,
einige . Iridiatier, . aber die. Jlleisten 

. 
sind·. Schwarze. Die

,Arbeitslosenquote unter den' Schwa�en i11t 13;2 %. (un- .
ter Weißen 6;1 %), unter schwarzen J,u.gendlichen sogar

. 39 % (unt�r �eißen JugendMchen 1'4;3 0/o).

Wo,hlfahrtsprogl'lUnlrie .. _können das F,)Iend der Uniet:•
klass� nicht beseitigen, können Verzweifelung,•Haß,Ge•
walttätigkeit ni.cht eindä�m�n. ,Mehr unt.l mehr sch\var:. .
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ze Bürgerrechtskämpfer sind der Ansicht, daß die Un­
terklasse·sich nur selbst �us dem Morast helfen kann, 
·un<;l. unters-tützen Gruppen von ihnen; sich zu organisie­
ren, zu J;>rotestieren, zuverhandeln,.-Wohn- und Lebens­
verhältnisse, Schul- und Ausbildll?l'gsbedingun:gen :DU 

. verbessern.

,-

III .. Doku�ente

Resttlution: des. Nationalen. Cbrist-,iirates· iil den USA 
über die Wll,mington, N .C. 10 

(Angenommen, vom G.civerning Board . (etwa !50 Vertre­
ter aller Mitgliedskirchen) am· 4. März 19-'m) 

In Anbetracht dessen, daß 
. . . 

der National,e Christenrat ih den USA in der Ver­
gangenheit- führend im Kampf um gleiche Rechte 
von Staatsbürgern, gie einer Minderheit a�ehören, 
gewesen ist, 
die Vereinigte Kirche Christi eil'). aktives .Glied des 
Natioi;ialen Christenrats is-J;, 

.. · · 

· · - <;l.ie Kommission für Rassische . Gerechtigkeit . der.
-V�einigten Kirch«;i Christl i971 iil Beaatwortung ei­
ner Bitte von Eugene Templeton, Pfarrer der kol'l.­
gregationalistischen Gregory-Kirchli! von Wilmirtgton, 
N. C.,. der örtlichen schwarzen Bevölkerwigsgruppe
zu helfen, die. in eine Krise infolge der Aufhebung 
der REtssentre_nnung in Schulen ei:wickelt_war, Pfar- .

rer Beajamin_ Cha'V'is nach Wilpilngtol'I. sandte, 

Pfarrer Benjamin Chavis,. ein Mitarbeiter. der Kom­
mission für Rassische Gerechtigkeit der Vereinigten 
Kirche. Christi, ihfolge seiner Bemühungen, gleiche

· . . . Rechte für schwarze Oberschüler .. im rassisch·. zerrls­
senen · wnmi:ngton zu erreichen; 19'1'1 einer der Wil.,. 
mington i O wurde, . 

. . . 

ein Ja)lr darauf die Wilmington · 10 -verhaftet_ wUrden 
· unter. der Beschuldig.ung der Verschwörung und
• Brangstiftung · u�d später·· für schuldig . erkJärt ul'l.d 

zu. harten· Freiheitsstrafen · von 10-34 Jahren verur­
teil-t wurden,

' . . . . 

die Vereinigte- Kirche, Christi ihre Anteilnahme und
ihre ·.untemtützurig.für e1he Wjederaufhahme· des 
Verfahrens demonstrierte, indem ·sie 400 ,-000 Dollar
Kaution'. überwies� um die· Freilassung der Wilming­
ton. 10 zu .erreichen, während gegen das Urteil Beru-
fung einge�gt wurde,

das Berufung$gedcht voll North Carolina der Beru-
fungsklage �lebt stattgegeben hat und das Oberste 
Gerfcht vc:m. North ,Caroll� wie auch das Qberste .
Gericht der USA. Si.eh geweigert haben, ·cne ·v�rfah:­
ren des ö:d1'ichen G�richt� einer. kritischel'/i Prüfung

. zu �riterztehen� ..
. · diese l!!ntsi:lieidurigen der Geridite, die Bürgerrechte

aktiver. :Eiürger µnd solcher, die �achtlose . Mil'l.der­
hei�sgr,uP.pe� :i:;u or�IUii�eren suchen, u� �rtsc:hafi­
liche; sozfäle .. und<. politische Gerechtigkeit zu sichern,
beeinträchtigen,: 
die Wil�in.gtori 10. ihre Strafe� . clle, irtsgesamt a82 .
Jahre äusjnacheri, angetreten !1-aben, . . 

.... die genannten: Vorgänge :d�s Leb� ; dieser NrigeE. 
. · Leute zerrissen .. haben: drei von. ihnen waren im 

dritten Collegejahr, einer Student an .der Howard 
Universität, eine, die Mutter von 2 Kindern, hat 
schwere gesundheitl!.cbe Schäden ·und die andereR 
waren in wichtigen Verantwortungen und Berufen, 

:- die Verteidiger der Wilmington.·10, ·haben Eingaben 
· ztir Wiederaufnahme des' Verfahrens gemacht, um
eJn� neue. Verhandl!ung z•u erreichen, 
wir glauben, daß dieser Fall grundsätzliche Fragen
über das Strafrecl)t aufwirft; besolilders.. hinsichtlich 
des Rechts der Ange�lagten unter dem 6., 8. und 14-
Zusatzartikel der VerlaSsu.Ag <rer:Ver�:nlgten Staa­
ten, 

beschlossen wird daher, daß 

der Nationale Christenrat seine Stimme für die : 
Dur.chführung einer neuen Verhandlung für·• die 
WHmi-ngton �t; 

beschlossen wirl:i weiterhin; daß 

der. Nationale Christenrat Infqfmationen über. die­
sen Fall

. 
unter seinen Mitgliedskirchen verbreitet, 

incl.ein er- sie dringend bittet, diese Forderung zu 
unteriitützen, 

.,... der Nationale · Christenrat den Generals�atsanwalt 
von North Carolina (Rufus Edmihsten) auffordert, 
. seinen Einfluß. für.· eine neue Verha.1'1.dlµng ·gelte11.4 

� zu· machen, 

das Governing Board das Exekutivkomitee autori­
si,ert, eine Eingabe .(amicus; curlee) in Sachen der 
Whmington. 10 zu erwägen, 
der N"ationale Christen:r;at •eine Pressemeldung her­
ausgi.bt über die Unterstüt;mng einer. neuen Ver­
handlung für die Wilmington 10. 

Ben Cb�Vi$ und die Wiliningtoli Zehn 

(11us einem Aufruf von Angela Davis) 

.... wen Sie irgendwann einmal �n Cahvis treffen -
er wird wahrscheinlich �in. schwarzes Hemd, und: den 
weißen Kragen eines Pfarrers tragen - werg.en Sie be-­
stimmt-schockiert sein, zµ hören, daß das der Mann ist, 
der einer der·:am meisten. gesuchten '.,,Verbrecher"· des 
S�aate_s North Caroliha sefl). soll, Er. ist'sanff und. doch 
energisch. Seinchristlicher. Glaube drückt sich für ihn. ootel'l.�gerweise in sozialem Handeln aus ..: 4ktionen 
gegen rassische, Diskriminierung, si!J.nlose Armut und 
alle herr11chend�n, Un81eichpeiten 'iri unserer Gesell-­
schaft ... 
Er hat für die Verbesserung der Bil'dungseinrichtungen 
gekämpft: Er hat gegen die :gi�ichgültige .wi!f ve:rsöhn­
\iche ·Haltung :der ·süd11taaten:Regieruagen 'gegen den 
Ku KltJ;X; K,J!UJ. und an.,dere Organisationen; die die 
weiße Vo:r:hertschäft vertrete�; _protestiert.·'Er hat.Men­
schen organisiert,· gegen die . amerikanische miUtärjsche 
Einmischung in .Sfü:fostasien aufzutret.en. Solange er ei-

: i1e eigep.e• (}�mei:nde -hatte, war . di�se eine · Gemeinde 
aktiver Gliede;, M�nschen, die versuchten, ihr�h Glau­
ben in seziaie· Aktivit!iten zu übersetzen: 

Di� ·Verurteilung Pfarrer Cha�s• O.lld: der WilmingtoR 
Zehn wegen. Brandstiftung u:qd VerschwöruQg '. stellt 

•eine von vielen ,;offiziellen"· Angriffen gegen deß aebt:­
�ndzwanzigjähr!gen schwarzen Pfarrer dar. Wenn er 
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wege11 all der Vergehen veurteilt würde, die gegen ihn richten. Ich werde die Not_ der Wilmington 10 dem in 
vorgebracht wurden, könnte er zu Freiheitsentzug von Washington tagenden Büro des Weltfriedensrates schil-

. mehr als. zwei Jahrhunderten ·verurteilt werden, . . . dern. Ich werde noch in die�r Woche einen dringendeij, 
Brief an UNO-Generalsekretär Kurt Waldheim richten 

Wenn die Wilmington Zehn freigesetzt würde, sei Wür- · • 
· · · u�d ihn_.· bitten, sich des_ Falles der Wilmington io und 

de dies· zwei-fellos die Ergebnisse des Joan Littie-Pro-
zesses, die B�rufungsklag� der. Ch�lqtt Drei und alle der gr�blichen Verweigerung von Menschenrechten an­

zunehmen. Was man verstehen muß im Zusammenhang 
· dfe anderen ·politisdlen Prozesse des Staates beeinflus-

mit dem Faill Wilmingfol! 10 ist,-daß es sich _nicht tim 
sen. Darüber hinaus würd_e ein Sieg ·· def Wilmington · den_. zufälligen Irrtum eines sonst gerechten jurlsti!lchen
Zehn Folgen. im_ ganzen ·Lanci haben .. Denn die Macht 
von Regierungen, politisch� Aktivitäten .zu verfolgen, • �Ystems ,ha11:delt. 
wird erfolgreich in Frage gestellt sein. . Unser Fall ist sym�tomatiscll und symbolisch für die 

Wir sind politische Gefangene 

-· Erklärung von Benjamin Chavis auf einer -Pressekon­
ferenz. im ,Gefängriis vori Raleigh am 24. 1. ÜJ78:

Zur Eltrafe dafür, d/ill wir im Namen Und Auftrag der 
schwarzen B�völkerung. von· WilmingtoR gewaltlos ihce 
und unsere Bürgerrechte v:erteidigten, müssen. wir wei-

als politische ()efa:ng·ene hinter, Gittern. sitzen, Als
ich v Gefängnis. in MacCain, an Händen und Füßen
gefesselt, in as entrl,ilgefängnis von Raleigh gebracht 
wurde, konnte'' ich nicht anders als lautlos aufschrei­
en: Ist das :wirklich. mein Land, mein Land mit ciem
Traum von Freiheit? Doch, es .ist das Land, in dem 
meine Väter starben, es i,st aber nicht das „4nd der 
Freien", (Bezug auf eine Zeile aus der Nationall:zymile) 
Ich m.uß ganz entschieden Gouverneur Hunts Versuche 
zur Vt!rschleierung, der Tatsilche zifrückweisen, daß wir 
unschuldig sind, völlig -unschuldig. Nein, ich werde nicht 
schweigen,. auch nicht hinter Gittern. Keiner der Wil­
mington 10 wird 'schweigen. Wir werden wieder und 
wieder gegen die ständig Wie,derholten Versuche pro­
testieren,. die Wirklichen Verbrecher iFl die�em Fan _zu
verbergen. Ankläger Stroud hat nicht nur ein abscheu­
liches Verbreclien gegen zehn einzelne Menschen be­
gangen, es war ein Verbrechen an <ier Verfassung.der 
Vereinigten Staaten· von Amerika. Wo sind·· unsere 
Menschenrechte; wo sind unsere Vef.fassurigsrechte? · 
Wieso ist es „:f�r"' daß wir im Gefi:lngnis bleiben. müs-:­

sen, wenn der . Staat überhaupt· nichts gegen uns· vor- · 
liegen nat? ,Teder,ein,zelne Zeuge, der im Prozeß yu­
nächst gegen .uns aussagte,· hat zugegeben� daß er gelo� 

· geri hat, daß er, . bestochen worden ist, gezwungen wor­
den ist; gegen uns aµ�usagen .. Und dcich -müssen wir 
im . Gefängnis bleiben .. : . 

Not u11d die Z�angslage der Armeii untd U11terdrück,­
ten in diesem Land. Wir sind hier gekreuzigt worden 
in North Carolina, man hat uns an das. Kreuz des Ras­
sismus unci der polftischen Unterdrückung geschlagen. 
Um dagegen zu pro�stieren, rufen„ wir in der Oster­
woche, am .25. März,. z4 einer Mässendemonstration vor· 
dem :Weißen Haus äuf. Präsident Carter soM wissen, 
daß schwere Verletzungen der Menschellrechte in die� 

. 
. . ,,,. 

sem Landvor sich ,gehen. Ich habe clfe große Hoffnung, 
daß die Empörung 'darüber zu einer neuen, geeinten 
Widerstandsbewegu11g • in diesem Lande führen wird. 
Ich bin .sicher, daß wir dieses Ringen um unsere Rech­
te und unsere Freiheit gewinnen werden; cloch es wird 
einen langen und or�anisierten K;;impf kosten. Man 
muß wissen, daß esvor allem die.sogenannten „kleinen 
Leute" waren, die den- Fall d_er Wili'rungton 10. zu dem 
ge�acht haben, was er ist t Die Arbeitsl�sen, die Ar­
nieq, die Uriterdtückten wissen, was es heißt, in diesem 

. Land zu leber1 'i'.i.nd nur nach der Farbe ih�er .Haut 
oder dem Inhmlt ihrer Brieftasche beurteilt zu werden. · 
Wir werden niemals die Waffen, strecken vor- Rassismus 
und Ungerechtigkeit: 

Dr. Philip Potter an Präside�t Carter 

(Zzweiter Brief des: Gerierals.eki'etärs des· OeRK's an 
· den Präsidenten,' der. Vereinigten Staaten) ..

17. März 197.8 
Lieber Herr Pr�sident, 
entsprechend, dem ,Beschluß 'des Zenttalkommite.es des
Ökumenischen . R�tes ·

. 
der Kirchen habe. ich . Ihnen im .

vergangenen Jahr am 5. August wegen der fertgesetz.;; 
teri .Einkerkerung von Pfarrer l?,e11farridn. Chavis und 
den, ;,Wilmingt6n 10'11 im Staat v�n· No:rth Carolina ge,.c 
.schrieben. :Sei .der Sitzung des Zentralkomitees, auf die 
ich mich in llleirie;m früheren Brief bezog, wurde ich ge­

Nein, es glbt k�ne „Fairness" für schwarz� Menschen, beten, . di-ese_ und andere. Merischenrechtsftage11 weiter: 
keine . Getechtigkeit fi,lr schwarze Men,sc:hen in dieseni zu verfolgen. - _ . 
Land. Nein, ei, gibt' auch keine Gerechtigkeit für Arme. · Nach der Entscheidung des Go�verneurs von North Ca-

. J�, hier in North Carolina :werden die: 1\/Iens.cherirechte , roli'na Hunt, auf det Gesetzmäßigkeit des Prozesses ge- . 
verletzt, hier gil:lt es politische Gefangene. Die Gerich- gen diese Gruppe zu· be1a1tehen UEtd weder die Freilas„ 
.te 

.
in diesem Staat sind- rassistiscq 'bis auf d'en' Grund: sung noch die• Begnadigung der "Wi1lmirigton 10" zu ge­

Doch die W:ilmington 10 werden sii:h damit nicht 'abfin- . währen, habe ich mich mit_ diet,,\Tereil).,!gten Iqr.cp.e Chrl-:­

cien, �n�eri Ari.M:hg�r und . ve;teidige/ werderi _ni.cht sti, �iner de}:' Mi.tgUedskirfüen des OeR;K in den USA, 
rliheri, Dieser Fall·'liegt jetzt 1n den Händen des Prä- deren Pfarrer Benjamin Cp.avis 1st, uhd mit. d� Na-· 

. sident_en der · Vereirugtep Staaten;. Jimmy C�ter,. Wir tionaien Christenrat der USÄ, in dieser Ap.gelegen:l1eit . 
haben während _'der eirijähtigeiii Amtszeit unseres Prä- konsultiert;_ Wie Sie wJssen, sir).d dies:e kirchlichel'l 'ver-:: 

sideilten viel ül>er 1VI�hschenrechte V<;m ihm.gehört. Itjl . treter in den USIA fortg!;)setztdarum ,bemüht; daß den
werde erneut . an ihn apPeMieren, die Menschenrechte „W:ilmin�tonlO" GerechUgkei,t wt!ietfah�e. Dies wurde 
fUr schwar:ze · Mensclieri, für :A,rme, :für . alle .Menschen bei der Begegm1rig, -0le Sie und Mitglieder Ihrer Regie� 
von ethnischen lVIindeJ:heiten in , deti. 'Grenzen dies.es rung am a4'. Febru.ar mit t{.ir�nvertretern hatten, noch-:-' 

·. Landes zu sichern •. Es ist unglaublich i,ieu:chJerisch, än- mals unterstridleri. Wie •ich Ihnen im ·August vorigea .·.
dere· I,änctei' �egen politisch�r, �fa:n�ner :Zu kritiSie- Jahres schon schrieb; -beunrufögt diese Ai!,gelegenfieit 
ren; v,,:enn es so vi�l� davon in dieser iiation glbt. Ich nicht nur die Kirchen c_ier. Vereinigten Staate11, sondern 
Wer� �r�eut im NSJlleil der politischen Qeta:ngenen i11 · .iuch viele unserer Mitglied�kitchen in anderen Län� 
den USA ' einen A�p�V an die Belgrader , Konferenz ·. !ferri. 
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Ich_ bin· unterrichtet worden, daß dieser Fa'll · jetzt vor 
das ·Bezirks-Bum;iesgericht gebracht worden ist;. wenn 
di!:!se Eingabe Erfolg hat, werden die Gerichte von 
North C�r:oliria für diesen Fall nicht mehr zuständig 
sei�. Sowohl rechtlich ais . auch moral.isch ist er eine
nationale Angl:llegenheit geworden, Da ich viele As�lt­
te Ihres persönlichen Ein�atzes für die::verwirklichung 
der Menschenrechte keime und schätze, bitte . ich 'Sie 
noch eitimal dringend, sich dafür ZU verwenden, daß die 
;,Wilmington 10": freigel�sseII. urid für. unschuidig er-
klärt werden. - · · 
. . . .  . . . . 

· Wir sind nach ._ wie vor davon überzeugt, daß _dies Ihr
moralisches Ansehen und Ihre Ola,ubwfü\digkeit' im Irl.­
u�d Ausland stä�ken würde .. 

Aufrichtig Ihr Philip Potter 
Gel).eralsekretär 

· 1y. Aufruf z.uni: Handeln

Karten an die zehn Verurteilten. senden und eine Pro­
testresolution an den ·Generalgouverneur m,1terschrei­
ben konri1:en, 
Im Studentengemeinderat stellte� wir. dann fest, daß
wir Berliner i:iicht die ersten Christen aus der DDR wa-

. ren, die in dieser· Sach1faktiv geworden waren. Danadl 
tauschten· wi_i; regelmäßig Informationen und Matetial 
von unseren. Aktivitäten· aus .. Diese· .bestande:n in Ge­
meindeabenden, Gottesdjenstei{ oder Mitarbeit in den 
Serriinargruppen. Wand•zeitungea wanderten hin und 
her und mehrer� Gemefnden. schickten Grü.(le in Pla­
katform und �'d für Telefongespräche' an Ftancine .. 

. 
. . 

Auch Junge Gemeindeni fragten bei uns an und wir 
halfen mit Material oder gestalteten eine Informätions­
stunde. :·-
Durch unsere internationalen :Verbiadungen :,;um .Christ­
lichen· Studentenweltbund kol).nten. wir durch unseren 
Vertrete.r den Fall der··,;Wilmington-Zel'm" zunächst.in 
der Europäischen -Region ·und d-anh 1977 bei der Gene-, 
raiyersammlung (ies Christlichen--Studentenweltbundes 

Was können Christen in der DDR tun, um den „Wil- mit ·verbreiten helfen. Der Chris�f Studenteti.Weltbund
- · verabscbiedete. auf dieser '1etzten Versammlung eine Re-mil).gto_n 10'' zu· helfen? Diese· Frage wird. tµcht _z_ um , · · · · · · 

solution; ·über die „Wilni_ington_ -Zehn", die wir dami. ·. ersten Mal gestellt, verschiedene Gruppen und Gemein.:. 
den in der DDR sinid schon a�ti_v geworden'. Aus ihr�n von der DDR aus an alle nationalen christlichen Stu.: 

· · dentenbew�gungen verschickte11-; Erfah_rungen könnte man lernea.
Daß wir in die;er· Sache etwas tun konnten; war wicll-

. Gottesdienst in. der Sopllienkirche / Berlin am 1.12. 19_76 -tig für uns selbst und wie uns FranGine . immer sagte, 
,,. . . Wir sind mit diese� Probiem beso11ders da.duxch es ist wi:rk�am für die Sache. Solidarität von Christen • 
konfronti�rt worden, däß Frai'lci'ne C.havis, eine Schwe-_ lI1 der DDR wirkt .sich in. den USA aus. ·wir konnten 
ster von Ben Chaivis, seit_ September 1976 an der Ber- mithelfen, den Fall dort in die Öffentlichkeit zu brin-,. 
lin�r Humboldt-Universität Medizin studiert. Mit ihr geri." 
saßen u: a. Vertreter

. 
von. Berliner Gemeinden und -(Ingrid George, Ev. Studenteng�ineiride. in der DDFO

. evangeli�QJ.er Jugend- und St,udentenar-beit am 6. Se[>'-
terriber 1916 zusai:n:men. Dieser Tag war· in den USA, Mtta�beiter der Aktion Sfihrtezeichen sprachen oiit Fran-
zu einem Tag der ·weltweiten- Ve'rbUndeRheit' rnit den eine Chavis 

. -

,,Ze_hn von Wilmington" uad allen Kämpfern gegen _.(Februar 197'8) : 
"Rassenungleichheit er�äit worden. Wir ließen uns in- Frage: .Der Bu11-d . der Evangeli11chen Kirchen in· det.:
·formiere� und überlegten, was. wir tun könnte_n. Wfr . DDR"wiUeine zusammenfassende Information über die
bereitete?) .einen G:ottesdießSt vor; der am l_;. J.)ezember „Wilmington: 10" für die Gemeinden .zusanunenstellen. 
'in der Berliner Sophienkirche· stattfand;. Hier hatte ein- Wir danken. dir; Francine, daß du.uns. dafür einige·per­
mal :Martin Luther King gepredigt, Sein Kampf geht . söilliche .Fragen über deinen Bru_der, deine Fi3,tnilie und 
heute weiter.. ·v'ie'l.e Brief:. und, Kartengrüße 11us Berlin . deine Freunde beantworten willst. . 
u_ nd ande�n 'l'_ eilen d_ 1;ir DDR �amen in Nordcarolina . · . 

. . 
· 

·. . ·· ·. ·.. · . · • · · · Wie kann {!ich etn,e Familie für die Freilassung der Wil-al).. und lösten_ große _Freude bei den <Jefangenen aus.· mington 10 · enga�i�en1? • Schreiben an die. Vereinigte Kirche Christi und Protest:.. - · -
-�ehre� !lil die Veran,iwortlfcheil .f:ür die Wiederaüf"'." 

Fr�ncine: Mei�e Schwägeri�--�at drei Klp.der und hat 
nahme des :Pr()Z'.esses wurden. '\!'erfaßt._" .-. _. _ 

_ _ . da.her viel zu tun. Sie ist aber ·sehr interessiert an all 
. . . den Ereignissen; Oft nimmt sie ·an den Versammlungen . 

___ . 
. (aµs ;;Dei Sonntag'\ 12, 6·- 1977> 

tei'l �nd -spricht mit �n anderep. Über ihren M�n.
(Für die Vorber,eitung und Durcllführu.ng des Galtes�· Frage:_ .Wovon lebt die Familie? 
dier:i,�te111 waren, _ge�einsam verantworß.icll:· ·Qktitr1eni.·-
scher J)J.�nddienst, Aktion Sühia.ezeichen, Ey. ·stud�.: F#incine: In ersterLinie unterstützt die Mutter von 
tengezriei.nde; Christliche Fri�den-skonfere:riz,.Scjphienge- Ben !:lie"·Familie_.· Sie ist· Lehrerip'für.·Soziologie in ei-.
meind�f . 

. . . . .. 
. net Oberschule für schwarze Schüler, in der auch eini­

ge KiI!lder aus äriner�n )familfen 'sfod. Die Frau vöil . · · · · · . 
J;i�ri hat gea:rbeitetj wut,de .aber· entlassen und Mt Fiuri 

Aktiviiät�n der Evangelischen Stgd,enteniiemeinde l_n kei�n Verdienst. Nur d:urch -di� Unte11stütiung durch. dei- DDR '· ·.· · 
die .eigene Familie uqd. durch. Freude· .1.t.!>hsen. ste exi-

,.Durcll die An:w:esenheit v9n. franc.ine Chavis. in Bei:­
lfr fkamen w1r· im �eptember· '.76: ti�s erste �- d:azu, · uns 
imt: den· ;� Wni;nlngtori Zehn•• zu· besch,äftigem. 

V�her; war .. die Information über' �ie 282-'Jallre' Ge­
tängni.s iiir di� l,zehp." an: den nieiste� vorbeige.: 
-r�usclit';. Wir bereiteten einen Solidaritäts-Gottesdienst

_ vor, Die �ktirin daibei sah so' .:aus, _daß die Teiln�nmer 

. sfü!i"en. 
Frage:. Wie oft· kann_ die_ Familie Ben im Gefängnis 
bes.uclien? .· 
francine: Das ist alle seclls Wochen·möglich. Für die 

· Mittagszeit �wird füe S�t'ecllerlaübrus ·gegeben; -w�nn.
;per die· Essen��iabe .für Ben·· seh� ·lange dauert, i�t

. dile übrfg�• Zeit zum S:(>rechen Illlir ganz· kirrz. 
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F'rage: Hat dein· Bruder im °Gefängnis eine Arbeit? 

Francine� Nein, Ben hat keine Arbeit. ·D_as ist für ihn 
sehr eintönig. Andere von den 10 müssen wieder sehr 
schwer körperlich arbeiten im Straßenbau und in der 
Landwirtschaft, oft 10-1'2 Stunden am Tag. Ben hat 
die Mö_glichkeit; Literatur zu lesen. Die ander�n der 
Wilmington 10, die teilweise noch nicht ihr Studium ab­
geschlosse� hab€n, bekommen kein' Material, um sich 
weiterzubi'llden: 

Frage: Haben die Familien-der 10 von Wilmington un-· 
tereinander Kontakt? 

Francine: Der Kontakt untereinanäer ist sehr gut. Drei 
weitere Inhaftierte sind verheiratet. Die Frauen sind 
sehr jung und haben Meine Kinder. Sie haben ebenfalls 
keine Arb€it. Die Familien, die "in einem Ort wohnen, 
halten zusammen und unterstützen sich gegenseitig. 
Drei Mütter der Inhaftierten reisen viel umher uhd 
sprechen auf Versammlungen. Oft sind die ganzen Fa­
milien zu diesen Veranstaltungen mit_ unterwegs. Es ist 
ihnen wichtig, persönlich in den Gemeinden und in der -
Offentlichkeit - die Zusammenhänge- darzustellen und 
Einzelheiten über die Wilmington 10 zu berichten. Die 
großen Zeitungen berichten oder informieren wenig 
üb_er den „Fall". 

Frage: Wer veranstaltet diese- Meetings? 

Franc::ine:- Die Arbeitsstelle von Ben, ,,Commissiön for 
Racial Justice" organisiert viele Veranstaltungen, aber 
auch zu anderen Organisationen - werden sie eingeladen. 

·Frage: Wie ist dein Bruder zu dieser Bewegung ge­
kommen? 

.Francine: Schon als junger Chemie- und Soziologie­
student· beteiligte sich Ben an der Bürgerrechtsbewe­
gung voi Martin Luthe:i; King, Er gehörte dem ·Komi­
tee an und war in North Carolrna mit ihm- zusammen.
Der Kontakt zu M. L. King hat die En_tscheidung Bens,
Theologie zu studieren, beeinflußt. Die- Bewegung ist
am Ehde der Wirksamkeit M. L. Kings breiter gewor­
den. Die Haftung der Alro-Ainectkaner gegen den Viet-.
nam'-Krieg und den Militärkomplex der USA h'at zu ei­
ner stärkeren Verbindung zu den Arbeiterbewegungen 
in den· USA und zur . ,,Nationalen Allianz" geführt.

- Frage: Was ist die „Natiopale Allianz1'? 

Francine: Es ist eine junge Organisation, die erst 1973 _
gegründet wurde, gegen rassistische und politische Un­
terdrückung, Sie entstand zur Befreiung von Angela
Davis, die jetzt Präsidentin · der Organisation ist. Es
wird versucht, alle Bewegungen unter dem Motto: ,,ge:.
meinsam ist d_as, was wir nicht· wollen" zusammenzu­
bringen. In dieser A•llianz ar_beiten Gewerkschaften:, 
Kirchen, Mitglieder der Kommunistischen Partei, Stu­
dentenorganisatioJ1en zusammen. Auch die amerikani­
sche I1idianerbewegung (IHM) beteiligt sich an dieser 
Arbeit.

.Frage: - Wir möchten etwas mehr wissen über eure
Kf�che (Vereinigte Kirche 'Christi). •Gibt es auch dort
rassistische Tendenzen?

Francine: Offiziell ist· die Rassentrennung nicht er­
wünscht. Die Kirchenleitung und Verwaltung sind nicht 
getrennt. Aber in der Pr�xis auf Gemeinp.eeb�ne sieht
es anders aus. Ungefähr 90 % unserer Gemeinden sind _
getrennt in Schwarze und Weiße, 10 % sind gemischte
Gemeinden. Bei l\riS zu Hause in ·wnmington gibt es

auch zwei Gemeinden unserer Kirche. Die Pfarrer ver­
stehen sich aber sehr gut. Der weiße Pfarrer spricht in 
seiner Gemeinde stark gegen die Trennung. In ande­
ren Kirchen ist manchmal die Trennung noch viel 
sch!limmer, wi_e z.B. bei deri Baptisten. 

Frage: Wie haben sich die Kirchen für die 10 voFJ 
Wilmington engagiert? 

Francine: Die Unterstützung-· der Vereinigten Kirche 
Christi ist sehr groß. Sie bezahlt die Rechtsanwälte für 
alle 10, trotz unterschiedlicher Konfessionen (z .. B. Ka­
tholik, Baptist). Auch hat_ unsere Kirche damals eine 
halbe Mililion Dollar Kaution ·für alle bezahlt. Die Ge­
meinden stehen allen Betroffenen in jeder Hinsicht zur 
Seite. Aber auch Teile anderer Kirchen sind progressiv 
und unterstützen __ uns .. 

Frage: .Francine, du warst im letzten Sommer zu Hau-
se. Welche Erfahrunge� hast du gemacht? 

·· 

Francine: Ich war viel unterwegs mit meinen Ver­
wandten und Fre;-nden. Wir haben auf Versammlungen 
gesprochen und an Demo11strationen teHgenommen. Viel 
Sympathie konnten _wir erfahren, aber auch viel -Resi­
gnation. Oftmals öhr-ten wi_r, ,,wir können doch nichts 
tun". Ich mußte auch fest!,ltellen, da-ß viele Leute von 
dem „Fall" nicht viel wußten. Di-e 10 von Wilmington 
sind nicht die einzigen, die w�gen angeblicher kriminel­
ler' Del-ilte verurteilt Wl.ll'den. ES gibt noch mehrere 
,,Fälle'', die viel weniger besannt sind. Ich möchte z. B. 
diese Namen nennen: Charlotte Three, Ayden 11;· Ge� 
orge Merritt, New Jersey; Asa'ta Skakur, New Jersey; 
Richard Skyhorse, South Dakota (Indianer). Auch hier 
wurden Scheinprozesse durchgeführt llild ungerechte 
Urteile ausgeslrochen. 

· Frage: �ast du selbst a:ls schwarze Amerikanerin Be­
nachteiligungen erlebt?

Francine: Damit leben wir zu Hause tagtäglich. Oft
merken y,ir es nicht einmal. Erst, wenn man einige
Zeit im Ausland gewesen ist, wird es einem wieder be­
wußt. Es sind manchmal nur Kleinigkeiten: z.B. gehen· 
wir an der Ostküste baden. Wir· müssen ·weggehen,
wenn dort Weiße qa;den wollen. ,Ein anderes Beispiel:
In der Kaufhalle ist es ublich, daß .die Weißen immer
zuerst bedient werden und danach die Schwarzen. So 
entstehen für uns sehr lange Wartezeiten. - Odet: In
der Arztpraxis ist es heute noch üblich, daß es zwei un­
terschiedliche Warte�immer gibt - und die Schwarzen

- immer zuletzt drankömmen. - Vor einiger Zeit wurde 
bei meinem Bruder am_ Auto ein Sprengkörper ange- _ 

, braqit. Kurz vor der Explosion konnte er noch fliehen.
Die Po_lizei wurde eingeschaltet, aber die Untersllchung
läuft noch -heute. 

Viele schwarze Leute. haben Angst zu protestieren. Sie 
leben mit diesen Diskriminierungen. Natürli chgibt es 
einlge Schwarze, die in bestimmten Po.sitionen sind. Das
sind ·aber immer noch Ausnahmen. Selbst bei der Chan­
ce eines Studienplatzes ·spielt oft das Geld keine Rolle, 
soniderh die Hautfarbe. 

Frage: Welche Perspektive tür qie 10 von .Wilmington 
siehst du? 

Francine: Der Fall ist an das Bundesgericht weiterge­
geben worden. Der Präsident kann etwas tun. Die 10
von _wÜmington sind aber fest entschlbssen, nicht auf
Bewährung. entlassen oder begnadigt ZU werden, son-
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dern wolle_n, daß ihre· Unschuld bewies-en wird. Aber 
bisher· ist · immer noch keine Antort gegeben, ob das 
Verfahr.en erneut aufgenon:imen wird. 

Frage: Wir danken dir, .-Francine, daß du uns .persön­
lich. einen Einblick. gegeben ha�t in . die· Situation - der 
Betroffenen. Für uris ·ist es schwierig; euch korikret ZU 
helfezj.. Trotidem möchten.wir die Frage stellen, ob_wir 
ali Christen in· der DDR euch im Kampf gegen Rassen­
di�kFiml,niening . unterstü�n köt}nen? 

,,Liebe Freunde der Studentengemeinde_! 

Icn -. grüße Euch im Auftrage meines Bruders, Reverend 
Ben Chavis, und der. ,;Wilmington Zehn" .. 

Soli:d?ritätsveranstalten, wie 1hr heute organisiert habt, 
spielen eine: große Rolle im Kampf für die Freilassung 
meines Bruders und seiner Fr.eund'e. 
. 

. 

Wegen der chr)stlichen E.I'bschaft' und Tradition "in den 
U�A werden die Stimmen von jungen Christen beson­
ders beachtet. So hat Eu-re Unterstützung · eine große · 

Bedeutung, und dafür bin icq Euch sehr dankbar.· Es 
tut mir leld; daß ich wegen meines Studiums nicht nach 
Erfurt. fahren konnte. Die· :Gerichtsprozesse gegen die 
,,Wilinirigton Zehn" ·sind jetzt in einer kritischen Phase. 

>Es wird diese Woche Widerruf· des Urteils der. ,,Zehn" 
gefordert, weil - vor vier Monates der_ Hauptbelastungs­
zeuge gegen die ;,Zehn" zugegeben hat, daß er gelogen 

· hat. Aber -ohne genügende F9rderungen und interna­
tionale Solidarität werden die „Wilmington Zehn'' kei-

· ll'l'&ncl�e: Icli bin froh, daß hier in der DDR viele Men­
schen uns verstehert Auch ha� ich hier viele Freunde . 
gefunden. Für- meinen Brüder .. i.ind sein� Freiheit ist eii ·. 
wichtig zu wissen, daß viele Menschen auf' der Welt 
sie in vielfacp,er Weise begl�ten. Das sollte durch Brie" 
1e qnd Telegramme an "<lle :a'eteiligten µnd auch an Prä­
sident Carter immer wieder zum Ausdrucl:t gebracht 
werden. Weiterhin könnte· die Kirche in der DDR anr 
:dere Kirchen i-n Eur9pa anregen,Jhre Solidarität offen 
zu bekunden. . ne Gerechtigkeit bekommen. Wo 1ier Rassismus sehr 

stark ist, gibt es k�ine Gerechtigkeit für die ·unter­
Solidarititsgottesdienst in Erfurt - Grüße von Franclne · drücltten und Bürgerrechtskämpfer, ohne sie zu verlan-_ 
Chavis gen. 

Am 13. 2; 19'17 hat die Erfurter Stud��ng�nde _ei'." 

nen Solidaritätsgottesdienst für· die ,,Wilrnington 10" 
·-veranstaltet .. In -einetn Brief an'ciie Vereinigte :Ki�che',
ChristUri den USA hab�n, die Teilnehmer ihre Solida-

Ich danke Eu.eh sehr. für alles, was Ihr schon getan· habt, 
und bitte Eucl'i um Euer ,weiter.es Interesse, Untersttit,.
zurtg und aktive Solidarität. 

rität bekuadet. · ··Laßt uns w:elter zusammen beten,· arbeiten und kämp-­
fen; 

Francine Ohavis h�t ·der Erfurter Studentenge:m�inde 
geschrieben: 

Die besten Wünsche aus Berlin 
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